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Mmom MMM 
Selbstbespiegelte 

Demokratie 
D'ic Prager Regierung hat eine 

ißreßgeietz-Mvelle eingebracht, die 
das Bild der domotratischen Presse­
kritik in der Tschechoslowakei wesent­
lich verändert und damit den Pretz-
gesehen der Diktaturländer näher 
kommt. Andmert. der Red. 

OO In der Tschechoslowakei gehen in-
i^eressante Dinge vor sich. Bor allem ist es 
der Damm, den die Regierung jetzt geg::n 
die Hochflut des PressedestruktivisnmS er­
richtet und dem auch die Aufmerksamkeit deS 
Auslands gewidmet ist. Die Tschoäwslowakei 
ist zwar eine demokratische Republik, doch 
beginnt nian auf Grund der soeben zur Dis­
kussion stehenden prekigesejitlir^n Novelle be­
reits mit dom Abbau jener Pressefreiheit, 
wie sie in den deinokratischen Ländern deS 
Westens üblich ist. Die Tfch«hoslowakei tritt 
durch die Einschränkung der MeinungS-und 
Kriiikfreiheit jenen diktatorisch oder halb-
drktatorisch regierten Staaten näher, die mir 
der absoluten Pressefreiheit schon aufge­
räumt haben, 
In der groften Debatte, die im Rahmen 

des verfassungsrechtlichen Ausschusses des 
Prager Abgeordnetenhauses über die Prsst-
Novelle stattgesunden hat, wurden von maf;-
iiebenden Politischen Persönlichkeiten einige 
bemerkenswerte Reden gehalten, die auf die 
Situation der Demokratie in der Tsch^o« 
slowakei Bezug nehmen. Die Preft-Novelle 
ist ein Kampfmittel der demokratischen Re-
siierung um die Existenz der Demokratie, die 
sich in der Tschechl>slowakci wie auch in den 
westlichen Ländern schon in der Defensive 
befindet und früher oder später dem autori­
tären Regime wird »veichen müssen. Mini­
sterpräsident Malypetr wandte sich in seiner 
Rede zwar gegen den Borwurf einer 
„Gleichschalterei", doch erklärte er darüber 
hinaus folgendes: 

„Es ist Pflicht der Demokratie, sich gegen 
eine destruktive Opposition zu wehren, ^lbst 
verständli6i niug sich die Demokratie mit de­
mokratischen Mitteln zur Wehr setzen. Die 
Novelle znm Schutz- und Pre^gesetz ist ein 
demokratisches Mittel, denn sie ist ein Ge­
setz." In seinen weiteren Ausführungen 

aber mu^te Malypktr bekennen, dak das 
Prac^er Parlament nicht auf der Höhe sei­
ner demokratischen Bestimmunq stehe. Maly-
petr fand Worte einer scharfen Kritik an 
d e r  U n t ä t i g k e i t  d e r  A b g e o r d ­
neten, wobei er auf das letzte Exposee des 
Finanzministers Trapl über die finanzielle 
und wirtschaftliche Lage der Tschechoslowa­
kei hinwies. „Wie viele Redner," fragte Ma-
ldpetr, sind damals auf die ParlamentStri-
bttno gestiegen, um ihre Ansicht darüber mit 
zuteilen? Hat jemand die Abgeordneten viel 
leicht daran gehindert. Wer hat auS den 
Aöft^cirdneten Mannequins gemacht, die nur 
die Hände haben nnd keinen ^opf?" Maly-
Petr meinte ferner, man sei in der Beurtel-
luttff der Tätigkeit des Parlaments einiger­
maßen anf Irrwege geraten. Wenn nun die 
Kritis auf Grund des nenen Pref;gesetzeS 
fast vosssliminen nnnlttglich gema6)t wird, 
wie soll dann die Tätigkeit eines solchen Par 
wments einer kritischen Beurteilung unter­
zogen werden? Vom Grundsatz der demokra 

Barthous Bukarefter 
Bemühungen 

König Carol zu einem Pariser offiziellen Besuch einileladen / 
Das Ost« und das Mittelmeerpaktsystem noch immer aus der 
Tagesordnung / Verhandlungen mit Berlin Rom und Warschan 

'Haris, 22. ^uni. 
Vit M»rsentl«<tter aus Bukarest 

b e r i c h t t n ,  I ^ d e  « « i i e n m w i f t e r  B a r t h o u  
i« LOUfe «NSsPrache mit König Ca. 
»Ol, di» i»ber«u« herzlich verlief, den Kö-
niß zu eine« ofsizieUen Vesuch der sran' 
z«Me« Hauptft«dt eingeladen. Der ttitnig 
habe diefe Einlabmig angenommen. Äö> 
n»S Ear«l »irtz in tzer allernächsten Aeit 
in Paris eintreffen. 

Ueter hie Verhandlungen Barthous in 
«ukaresr, berichtet der „Exeelsior", das, 
Arantreich und die «leine Entente fich 
auf ein Sicherheitssystem geeinigt liätten, 
welches l. auf der Erneuerung des Locar. 
ni»'Vert,l>ges, 2. auf einem Abkommen al 
ler «alkanftaaten, 3. auf einem Ostloear-

no Pat» unter Teilnahme der baltischen 
Ctaaten. Polen», Deutschland und der 
Tfchechofiowalei und 4. auf einem Mittel-
meerpal: unter Teilnahme ? r̂ankre»chs, 
?ugoflawienS, Rumäniens, Bulgariens, 
Griechenlands, der Türkei, Italiens nnd 
der Oa»jet«nion beruhen würde. Engl md 
würde einen solchen regionalen Gicherheits 
rettsystev sympathisch gegenüberstehen. 
Ächwier »gleiten für eine Verwirklich,ing 
biete nur die Haltung Deutschlands, Po­
lens und Italiens, deren politische Zinie 
immer mehr und mehr zufammenflietze. 
Die Verl̂ andlungen mit Berlin, Warschau 
und Rom seien indessen schon eingelettet 
norden. 

Hanbelszugeftsndnlffe Frank 
nlchs an Zugoslawlen 
Interessante Mitteilungen der Pariser Blätter 

Paris, 25. Juni. 
Wie bereit» berichtet, hat der ingofla-

«ijche «uhenminifter I e v t i 6 zur Zeit 
feine» Perifer Aufent̂ lte» mit »er fran« 
zSfifchen Regierung ein wichtige» Handel» 
abkommen zum «dfchluf, gebracht, auf 
«rund defsen die Ausfuhr i-goslawischer 
Agrarprodutte nach Z r̂ankreich vergrî sjert 
wird. Wie die Blätter nun melden, hat 
Frontreich der jugoslawischen Regierung 
von den in Etresa zuerkaunten Kontin­
genten die nachstehenden globalen Kon­
tinente bewilligt: Eier lebende Liim. 

84?,, lebende Schweine 2S em» 
gefalztes Aleisch 5° -, »erarbeitetes Sch«vei 
uefleifm S?e, geschlachtete Rinder 

Wi- l" Ferner: Birnen und Aepfel jü? 
da» dritte Quartal 4, für da» vierte L^uar 
tcl 1.S?s. An Holz erhielt IugosluwitN 
schon früher lZ.WV Tonnen, jetzt wieder­
um Tonnen für da» erste Quartal 
und 42.»l»tt Tonnen für das zweite Ouar' 
tal und Bestimmung Algier. Ve» weiteren 
bemikigte Aranlreich Präserenzen für 
Mni», und zwar sa.al»0 Tonnen für das 
zweit« Quartal. Diese Quote mutz bis W. 
September erschöpft sein und beziffert sich 
auf ?7 Prozent der gesamten französischen 
Maiörinsuhr. Die Hölĵ  des Ristorno ..u-
gunsten Jugoslawiens wurde aus des 
französischen Minimaltarifes jestgesegt. 

Benes ist Optimist 
Bemerkenswerte Erklärungen des tfchechoslo. 
wakifchen Auhenminifter» im Berliner „Lo­

talanzeiger". 

B e r l i n ,  2 Z .  ^ u n i .  
Der „Lotalanzeiger" veri^ffentlicht ein In. 

terview feines Präger Berichterstatters init 
dem schechojloivakisc^n Außenminister Dr. 
BeneS. Der ?lutzenmin^ster erklärte u. a., 
daß er vor etwa drei oder vier Monaten für 
die frict»liche i5nt»vicklung Europas besorgt 
geivesen sei. Die Lage habe sich zweifelsohne 
gebefsert, wenn ihr auch ein gewisser Ernst 
nicht abgesprochen werden könne. Dr. Bene^ 

erklärte schliesslich, er hoffe, din; sich dem» 
nächst schon wlei)er die Vertreter Teutsch^ 
land^^, Frankreichs und der anderen Pölker 
an einen, ÄerhaMungstisch einfinden wiir-
dcn. 

Tr. VeneS sprach sich sodann schärfstens 
gegen jede Ritckkehr der HabSbnrqer in Oe­
sterreich oder Ungarn alls. wc»bei er betvnte, 
daß er schon einmal erklärt habe, eS iviire 
undenkbar und nnmöglich, das, sich ein Tsche-
choilon'ake jemals als Gesandter von einem 
Haböburger akkreditieren lassen wiirde. 

Barthou — Ehrenbürger Rumäniens. 
B n k a r e st, 22. Inni. 

In der kiostrigen Z^ostsitzunfl der rumätii-

Ichen Kaninier nnd des Senats wurde der 
sranzösische Anfienminister Bart h o u 'ni 
Beisein der gesaniten rnniänischen Negierun,^ 
zum Ehrenbiirger Rumäniens ernannt. 

Rwbentrov ist zuverfichtNch 
Die Ausfichten einer deutsch-französischeli 

Verständigung steigen. 

P a r i  s ,  2 2 .  7 ^ n n i .  
Der Reichsbevoslmächtigte in 

lachen, liDn Ribbentro p, erklärie 
Iretern der dentschen Prene nach sein?!- ')iink 
lehr an'5 "^'nrio, das; er dort 
habt habe, niit fiihrenden 
Ztaatsmännern alle Tentschland u Kraul-
reich betreffenden ^raqen dlin1i/^'.ll'e'.oi«'n. 
^liibbentrop erklnrie, er sei ülier^^eum, 
die Beziehllnsien 'eu 
schon deninächst in ein bessere'^s 
treten würden. 

Versti ' rnng des Augenleidens Mardo. 
nalds. 

L o n d o n ,  2 2 .  7 ^ u i l i .  
Mlniii.ipräsident M a c d v u a l 

sich dieser Tage über Anraten der 
sein l^^ut in ^^i?ssleiikenth beiietieii, da sich sei" 
An^?enseiden erlieblich rersä^lechlert hal'e. 

Raub in einem Iuirelierlr̂ den. 

N o m. 21. Inni. ^^n Lerco spielte sich eine 
Wildwestszene ab. Pvr einem ^uiwelena.'-
schäst hielt ein Motorrad, von dein ein Inn-
l^er Vnrsche abstiec^. Wäl)rend sein >i"iiu'!''c' 
dranszen wartete, trat der Mann ln>^' l"»'),', 
schäft ein, nnl eine «loldene ^ette )N lal'.'^'n. 
Tie '-liertänserin stellte ilini eine ^cha^'^ilel 
mit einer großen ?lil>Awalil znr 

diesen, Anqent'lisk veiselUe de,' Vnöe" 
kannte der Perkänferii, einen -chlast 
Gesicht, erszriff die Schachtel und oeri's?'"lind 
mir de,n sson,plicen. .^wei andere Ä'oiovra!)' 
fahrer nahinen die Persolsin!?ti der '^imtt'.'r 
ans, denen fiir ?iye ?chnnlck 'i^ 
>7änke ciesatlen n'ar. doch konnten <)ies< 
!r>s rersck'winden. 

Schweres Wrubenunqliick in ^bi'ril^^l.sil'n. 

V e n t  s »  e  n ,  2 1 ,  , ' ^ n n ' .  
Alls de, il-i-Meter-^ohIe des 

d.'r .^arjtNi-ZentrnlNs^rnbe ereiqnt'.e siti, V'' 
stern nachlnittaqs qeqen Ulir ein lckn'e 
rc'!^ Arnbeniinffliirk. Bei einen, hestiqen (''rd 
str's; — es handelt sich iin, ein sosienaniiu'.^ 
tektonischev Beben — ssinq eine, in ^sisei, 
all('j,ebante Strecke zu Bruch. Unter den ein» 
sti'.-zende» Gesteinsniassen loiivden ein ^lei' 
qer nnd sechs Bergleute nerschi'Utet. '^niei in 
der Nähe dei C-inftnrzstelle ardeitenden Bin, 
leiiie wnrden verletzt: sie konnten sofort «le-
bort^cn n-crden. 

Tas Beigrenieraint teilt ,nit: ??ach den 
bi'?sit'ril,cil Feststellnnqen miisse leider 
nci.nmen werden, das^ der Abteiliinq.^sülirer 
imt' drei Mann der Belegschaft ^vfer lireS 
Verqinzr.n''^bernfeä geworden sind Ueoer 
da»? ?chiclsal der drei anderen Berssseine lie» 
sieh- nuck. Ungewis?sieit. Tie Netinni^'^ariiei^ 
ten qehcll «nfolge der starken Zersti^rnniien 
nnr lan^sani vorwärts. 

tischen Berfaffun^ „Die Freiheit der Presse 
ist gewährleistet", ist so gut wie garnichts 
übrig gellieben, da schon die bisherigen Be­
stimmungen der Behörden geradezu eine 
unbegrenzte Macht über die Prefse gaben. 
Was jetzt in der soeben vorgelegten Novelle 
beabsichtigt wird, ist die Wegränmunsi der 
letzten Reste einer freien Kritik. 

Der Justizminister Dr. D e r e r ist na­
türlich anderer Meinung, wenn er sagt, das; 
der tischcchoslowakischen Demokratie nur des­
halb keine akute Gefahr drohe, lvetl die Re-
gieruns; es rechtzeitig verstanden habe, Mass­
nahmen zn treffen, die jeden Versuch, das 
dcinokratiscsx? Regime zu stiirzei,, in, Keiine 
ersticken. „Allen Tventualitäten vorbeu­

gen", das ist die Parole des Kabinetts Ma, 
Derer — habe jene s^hler vermieden, die 
Derer — habe jene ?^ahler verniieden, die 
andere Demokratien sich haben zuschulden 
koinnlen lassen und die schliesslich zum stür­
ze dieser Denlokratie geführt lmben. Wie ans 
diesen Ausführungen der verantwortlichen 
staatsmäilner zu ersehen ist, befindet sich 
die Demokratie auch in der tsche<i)oslowa-
kischen Republik schon in der letzten Phase 
eines Ablvehrkampfes. Dlls System verließ 
damil die demokratisls>e Linie nnd bekannte 
sich selbst z^i den Gedankengängen einer au­
toritären lStaatsführung, ei,n? ErkenlitniS, 
die in ihrer «elbstbespiecielnng erniichternd 
wirkt. 

Bvilenberltvte 
Ljudlfana, 22. ,^>uni. Devise«: Verlin 

129(i.80 bis 1Z07.<i.i, Mnch 110^^.:;',^'^^ 
! 113.85, Lonldon Ins 17.'^.s»2, i'.eonork 
Scheck 3388.28 bis.U11..')4^ Paris 
22<',.08, Prag 1^1.')« bis 112.42, Trieft 
2N.13 bis 291 .)3i österr. Z<i)illin,i <Privat-
clearing) bis 9.45». 

Zürich, 22. 7^nni. Devifen: Paris 20.2!'?'), 
London 15.50, Neimiork 3t)7.75. Mailand 

Praq 12.785, Wie,, .',«>.79. Berlin 
U7.A>. 
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Konftrm» der Kiel«« «tntmte 
la Budoptst 

L-ie Austcii7niniitcr dcr ^Nfiiieu t?ill 
lc'n lil Bukarest eine .^?onscrcnz Uior i>'l>.' 
Ickimebenden p^^litisclx'li ^-rugcn ab. ?aS 

^zcistl dic li^oiift'rcnztcilnl'liinc'r nach der 
^i^unI. '^icirdc'rqrund '.'lufzenininister 

7 ^  e v t l  

Weygands Londoner 
Reise 

^^weck de, Aufenthaltes des französischen 
l>;i'»,eralst''bchtfs in London. - Neutralijie» 
runq Hvlllandii und Belgiens nls GicherheitS 

garantie. 

^'I. 7u^nl. 
?sv df'? frnn^^osischen l^euemlstsibeZ, 

l^'ei'elal e n a n d, ist in ^.^c'ndvn e'u-
«'lelvl ffei' il'iivd? vl)m di'v luitlijchen l'öe 
v.e'nlsiiil»!.'-, '.'.It^iitqrinievn Ma'nnqbald lie» 
qvüs^t. Cr i'-nrti si,l> in kii-z >uin 
ment^en Tiencla-.^ an^ljalten. 

'.'inl-lj eiln.c '^)t'elt>unq der Pariser Ac^l'ntnr 
''ü.dir. il? der liain'tsiichlichsle '^,'i'ect de-^ Ans^ 
«ikll'alle. l^^eiieralo 'lZ^.ientiand in ^^oiiti^in 
^ie (!! riilltiuiia einer eiisslischen '.'liirej^linji, 
!''ie V'.'elllraiilal '^elqicni.' niw durch 
' '"!N!l)e elir^'päjschen Miichle einschiies'tlich 
Teiiticlil.mdv' «^lnanlieren ^;n lassen, ^"^n ^nq" 
!!,ll>tn ^>>n^ieriniqö!reisen iil mau lUier^^^'nar. 
dc.'i dadnrc'.i eine geniu^ent»' ^^icher!)eil für 
7>r>.nlrei^'? «lelni^en n'l'irde, 10 da?; befeinde.-
ri' <iii)er.')e't'?l^n'anlle'l iU>crs!i"!ni>i 
n.lrden. 

Flottenkonserenz 1935 
gefährdet? 

'.^1. ^'^.nn!. 
,'^^n ^^l>nd^^ner pi^lilischen Vtreise»! s?a! 

ni'-? To?','' si,i!n!.ii'ndc' Meldniiq, wi.)nach ^a« 
ans der delnirstelienden ^iDtlenlun.fcrc'nz 

!iu .'«alnc' lil.'j.'- eine erlil^hie Tancnauote s^n' 
dn» N'erde. jensaiil'.u'ise 'iZV'ifsnnc^ «^ei'il't. 
?ie -nsilische ^i>rrlse ist der '^^liiiichl, das^ die' 
>e ',vl^rder»nl^ ^'>apan'.^ der .^li^>'.>seren.z den 
?! d-ssins^ ne^en werd?. a i l n (5 i' >' e »i" 
meint, die nn'lrdeii ans eine '^ierstär-
üini? der ji'l'i'.niiilien 7vll'tle unter leiiicu 
>liustani>en cingehen. 

'Ii lu, 1^1. Inni. 
T^ie it.?!ienischc Presse voleuiisierl in schärf 

?>.'is <mi"'.i ttiit den Pariser Blättern, .veil 
>!Ue den ^<"au der beiden italicuischi'n jttreu'-
.ier zu j" Tonnen alo eine >>erans-
'«.'rdernti.^ ^'^^talien. an die ':)ldresse '^-rank-
leil'e^ieichnet. Italien, lieis'.t eci in der sii-
'slsinn'^de?. Presse, beabsichtiqc nicht, niie c'ie 
Pli''scr P'.esse behauptet, in den ütrei'? der 
?ir'i,';en Ze>.iimci)le einzutreten, es sei l>ercit'5 
eine solche «iros'.e Zccmacht. 

Ter ..P i.'p olo d' Ilalia" schr.'ibt, in 
er >uil den' Pariser „T c ni p s'^ nole-

i!t:six>rt, u. fol-iende?: Die britische 5irlier-
I e't 'uerde duril^ die ^^''criiroßcruuli der itn-
'lenischen I^iriel^eu'nrine in keinerlei Äeiie 
gefährdet, luolil nlier liec^e die '3ichers)eit iiu 
^'«lcichsleir.'.clji der raste und in der Perhin-
'l^runl^ einer >.'^elie>nolne ^raitkreichs, die 
'eiu inl Biindnio init ^ttnsilaud ^orinen an-
^.nieliuien le^inne. (5iues Taqes alicr kön­
ne Nns^iai!'' ichon al? Faktor ini Mittclineer 
w^rcteu. 

Bankettnden Tltulescus und 
Balhous 

Apologie auf Frankreich / Die Antwort deS stmyöfifchen 
Auß«mi«isterS 

B u k a r e «st, -N. 5ul'. 
Aukcnminljter TituleS: uflnb zu Eh 

ren des franzöfischen Autzenmintst<'rS B a r-
t li o u tm Autzenministermm «.'in großes 
staatsbanketl, an dem alle Mitglieder der 
Regierung, das diplomatische Korps und die 
Fiilircr der rumänischen Parteien teilnah« 
men. Titulescu hielt bei dieser Gelegenheit 
eine qroste Rede, die in einer beffeifterten 
Äpologie auf Frankreich ausklanfl. Der Mi­
nister sagte u. a.: 

„Ä^s einst als Borsicht Arautr^iichs auo-
gelegt wurde, ist heute das anerkannte >^dcal 
der Äi^lker geworden. Die Sicherheit ist kei-
nc allgemeine Formel, sondern 3achli6>keit. 
'.Liese Gemeinschaft ist allen Viilkern angel-
ttvit gei>ffnet. Wenn sich einige '^^ölter die-
seul streben ni6)t anschlief^cn w.isl^'n, so lc-
deutet dies, daf; die (Gefahr für ?»iesc Bölter 
kleiner ist ul?d der i^rieg für sie lein^« Ae-
fahr darstellt. Tie.<lileine Cntente 'iihlt sich 
glücklich, an der spitze dieser Veiregung 
Araukreich zu sehen. Tie Kl'ine Sntcnte 
wird immer auf der seite Frankreichs ste­
llen, wo cs gilt, die Annähernug 'lit den 
ntidcreil Vi^ltern zu realisieren. Nniere Po­
litik zielt auf die Sicherung dc>5 Ztaate? all 
auf Grund eines gemeinsamen 7^dealZ, und 
tnenn N'ir Opfer bringen in der ,yorm eige­
ner ^nteressett, dann arbeiten m'r ciien iiir 
die allgemeinen ^'^nteresscn. Frankreich er­
leuchtet die Welt nitd zeigt ihr den 

Außenminister Bartho u liolte dann 

zu einer lättgeren Rede aus, in der er dem 
rumänisch«« Außenminister mit folgenden 
Worten erwidert«: 

„Die Kleine Entente weitz, was sie will 
und ivas ihre Pflicht iist. Ihre Tätigkeit fe­
stigt sich mit ledem Tage itt Richtung der 
konstruktiven Zusammenarbeit. Die Regie­
rung der französischen Republik freut sich 
über die Rolle, die diese Gruppe in der "Au­
ßenpolitik spielt. Gleichberechtigung inner­
halb der Solidarität, das ist unser Pro­
gramm. Die «leine Entente hat nie aufge­
hört^ Frankreick) seine Unterstützung zu ge-
beu. Mit vollem Recht, mein teurer Mini­
ster, dürfen sie ^hren Anteil am Ausbau 
de? Balkancin.nernehiuen'? beanspruchen, in 
dem sich unser Berbitlildeter ^ugojlamien 
ilnd Eure Verbündeten Griechenland und 
die Türkei befinden. Ter Athener Pakt ist 
d'e Belohnung für Eure Bestrebungen. Er 
hat Europa gegenüber bewiesen, wie gerade 
in jeneil Staaten, in denen die KriegZsurie 
am wildesten wütete, dnrck) den ttnerschütter-
lichen Willen der Regierutti?cn die Früchte 
eines Friedens gedeihen können, so ist von 
Prag bis Ankara der Friede auf !>^rund der 
abgeschlossenen Pakte gesichert. Dieser Friede 
irird ucch mehr durch einen dem ^Völker­
bund unterbreiteten Pak^entwurf tlntermau-
ert, der it« sich die Sicherheit und alle wesent 
lichen Porau'fetzungcn einer Abriisttiua 
birgt." 

zur Beifügung gestellt, bei denen -haut- und 
Meischu^rtragungen auf den durch schwere 
Brandwunden verletzten Körper seiner 
Schwester vorgenommen wurden. Der selbst­
lose Junge erklärte, das; er überglücklich sei. 
seiner Schwester auf diese Weise das Leben 
geratet zu haben und dafür gern alle 
S<^erzen ertrage. 

Sin Kablnett Nlnteten? 
Dollfuß wird Gesandter beim Vatikan? / Das Arranaenient 
bedarf iinr noch der Zustlmmung NtnfsoUnis / Die Christlich, 
sozialen sichern sich Posten / Bor dem Eintritt nationaler 

Männer in die Regierung? 
V e r l i  n ,  2 1 .  ^ > u n i .  

Der lientige „P i', l k i s ch < B e o b a ch. 
t e r" veröffentlich! einen ^'eitarlitel seinec' 
v'^.!iciier.>tc>rrespondenten. Ter deutsllic )our 
iialist rernx'ist zlluächü darauf, das', in der 
esterreichischell 5)effeullinikeit die verschie­
denartigsten Gerüchte ül'er die Zusammeil-
stelluug d^''? l'eucil i'sterreichijthcil !'l''>l'''itelt'? 
Iili sicr^'u. werde von einer Ilelicrgang'/re-
.,ieriing gesprochen, die aui (^rnnd vcu Mus-
jeliui.^' Pcgeliren eingeseift Wiarden soll. ilM 
eiile Reil^e von ^)>cforuie» in ^Oesterreich 
dur6)znfnlirctt, über die sich Reich^/tanzler 
.'^>itlcr uud der Tuce iu stra geeinigt hät­
ten. Anch Bundeskanzler Tr. Tollfus; soll 
dereits seine ^juüiinmnng erteilt hoben, doch 
tedür'e i'.och da ^Desterr^ich :ul s'lltle 
der internal!onaleil Presseideologie „jelb-
ständig'^ ist — auch der --justiulinung Mnsso-
liitis. Tarüder, so lieis^en die Erwägllngcn, 
wi'irde l^ei der koniiuenden Anesprache ./!oi-
scheii Musselin! nnd Tollins^ in ^iNi-eione ge­
sprochen iverden. 'juul Buichessaitzler soll 
dl'r jekige österreichische Gesandte in 'Üom 
ilnd frühere Uandevliiiuntniann von Steier­
mark, Tr. R i ntcle u, ernannt werden, 
dessen snuipalhien für den ^.^üilionaliezialio-
muv und da>) Tcutsche Reich hinlänglich bc-

kautit sind. Dr. i'^inlelen hat seilte lleber-
zeugnng, das; Oesterreich init Teutjchland 
sich teineu .Naulpf leisten könne und dürfe, 
l'er^its nuter 'beweis g<itellt, als er seiner­
zeit als llnterrichtsiuin'ster zurücttra!, uul 
nicht das Tetret über das '.!.^erlit>t der 
'.^t'sTAP in Oesterreich unterzeichnen jn 
nliissen. 

'.''ö!e ec; lluu uiciter heis^t. soll der soyige 
'^^!iliide.tanzlcr Tr. D o l l f u s; in dell di« 
Ileuiatischeil Tieust eintreten und zinn d'c-
sandtcu Oesterreichs beim Patikan ernannt 
werden, '^n die neue Regierung Tr. Rinte-
leu wlirdeil ulehrere ualionole Männer eilt» 
treten. Wie sich die Ehristlichsozialen auf 
die ".!^^eränderungen vorbereiten, geht schon 
darau'5 l)ervor, das; die „Üarricreusichcrung" 
der ^hristlichsozialen bereits eingesetzt 1)at. 
Ter Schöpfer der letzigen Verfassung, Dr. 
E u d e r, wird Präsident des staatlichcil 
eb?rsteik Rechunngshefe«? nnd Dr. R a n? e k 
ir'rd Präsident obersten Pern>altung?-
gcrichl.'l'ofes. 

'^l^iie der „Völkische Beol>achter" ferner bc-
richtet, sei ein massenhaftes.hinüberwechseln 
von .>)eimn-.l'hrl?utcn zuni Niilionalsoziali). 
MUS zu lieobachteu. 

Neuregelung der begün­
stigten Bahütsahttarten 

Ter Verlehrsminister hat ein neues «ta-
tilt betreffs unentgeltlicher ttnd begünstigter 

^ ^i^l/rten aus den staatseisenbahnen für daS 
Elieubahnperfolial norgeschriebel!. Die bis-
t/erigen Regiekarten für Eisenbahner, die 
zehn Prozent des ordentlichen Fahrpreises 
kosieteli, werden anfgel)oben. Attive Beamte 
un'^» Bedienstete, die über zwei Jahre i,n 
Tienst sind, haben bei Privatreisen An­
spruch auf drei unentgeltliche Fahrten, eben 
s,i die pensionierten Beamtelt mit inehr als 
i^zn Dahlen Dienstzeit, ferner die Pension 
iiiellen !»?ontraktualbeattlten ulld Diurnisten 
u it inehr al«^ l-i Iahren Dienstzeit. Diesel-
l!el, Begünstigungen gelten uliter denselben 
^edtngllngei. für die Faniilienmitglieder so-
l>..e Wltmen und Weisen verstorbeiter Eisen-
liu.^nliedicnl.tctcr. Aktive Eiscnbalznbodicnsle-

tr, die ausserhalb ihres Dienstortes ssedoch 
nii-!)! lveiter als km) wohnen, erhalten 
stondige ^ahressreitarten für die strecke 
v.iut Wol?nnngs- bis znin Dienst ort. Tassel-
l!^' gilt für die .Binder solcher Bediensteteif, 
wclme dte schule auf;erhal.b des Wohnor­
tes licsnchcn. Das neue Statut tritt ain 1. 

in Kraft. Die bereits ausgegebenen 
^teikarten nnd Anweisungen für begünstigte 
^.rhrt, gelten jedoch auch nach dem Inkraft-
trk'ten de^. l»cucn Statuts für die '^eit, für 
d'e sie ausgestellt worden sind. 

Der tapferste Junge von England. 

„Tu bist der tapfeche ^unx^e voil Eng-
iaild. Wir sind stolz auf dich!" sagte der ^^'ei-
ter des Eardiffer ^trankenhause.? zn dein 
l!'^-jährig<'u Tavid Woo?nam, als er ihtl 
durch eilt Ehrengeschenk öffentlich auszeich­
nete. David Woosnain hatte sich sreiir>illig 
sechstl^al sür sehr schmerzhafte Vpviiationon 

Deutschlands Wirt-
schaftslal̂ e 

Von unserem Verliner Wrchhalttkorrejpon-
denten. 

Angesichts der iveiteren Jmportrestriktio« 
neu, die infolge der verschlechterten Auj;en-
handclolage und zultehmenden Tcvifenkllavp 
heit erforderlich wurden, erregt Deutschland 
in der Weltwirischaft zur Zeit lvieder stärk­
ste Aufmerksalnkeit. Gegenüber dem zahlen­
mäßig deutlich sichtbaren binnenwirtschaftli­
chen Aufschwung steht die deutsche A'ußenhan 
delslage in einem allzu starken Gegensatz. 
Es ist daher auch vielfach außerhalb Deutsch 
lands die Rede davon gewesen, daß die . 
schlechte Situation, insbesondere der D e v i-
f e n lv i r t s ch a f t, nur vor<;etkufcht wur« 
de, uln bei den Transferverhandlungen mit 
den ausländischen Gläubigern ein möglichst 
gutes Ergebnis zu erzielen. 

Gelviß ist es richtig, daft Deutschland in 
weit größerem Umfange als jetzt, und zwar 
gerade auf Grund seines binnenwirtschaftli­
chen Aufschwungs, wieder als Käufer am 
Weltlnarkt auftreten könnte, denn es !^darf 
zur Aufrechtechaltung und zuni lveiteren 
Ausbau dieses Aufschwungs in immer grö­
sserem Ausltmsi ausländischer R o h ft o f« 
f e. Eine Einfuhr derartiger Rohstoffe liegt 
also sogar im Interesse Deutschlands, denn 
sanft nÄre ja eine lveitere bilmenwirtlchaft-
liche Besserung nicht mehr mi>glich. Schon . 
aus diesem Grunde ist also die Behauptung 
falsch, daß Deutschland seine Importe ledig­
lich aus technischen LerhandlungSgründen 
droßelt. 
In Wirklichkeit ist Deutschland tatsächlich 

bei der augenblirllichen Lage feiner Außen­
handelsbilanz lllld der Devisenknappheit 
nicht in der Lage, all6> nlir die notwendig, 
fien und wichtigsteil Rohstoffe, wie .«»"tupfer, 
Wolle, Baumwolle usll>., in den, für seine 
Binnenioirtschaft erforderlichen Ausmaß 
hereinzulassen. Die Reichsbank besitzt 
Gold Ulld Devisen nur luehr in dc»n mäs;i-
gen Uuisange von rung '.M Millioilen Mark, 
und die Außenhandelsbilanz hat lm erstell 
Quartal ein P a s s i v u »n von 5t Millio-
neil Mart ergebe»!. Dieses Passivllm kann 
aber durch die Dienstleistilngen, wie Schif­
fahrt, Eisenbahll- ilnd Luftverkehr uickn aus 
geglichen werden. Da sonst keilte Devisen-
äuellen vorhanden silld, nluß Deutschland, 
ob es will oder llicht, feine Eilifuhr droßeln. 
Wird dagegeil die deutsche Devisenlage er-
lei6ttert, das heißt, kommeil die Gläubiger 
deiil Reich entgegeil und lliiiilllt die Welt wie 
der ill größereln Maßstabe seine Aaren auf, 
so ialln auch Teuts6?land lvieder als <^roß-
abnehluer anl Welt iltarkt erscheilten. Bon 
sich aus hat Deutschland durch die Belebung 
seines eigenen Wirtschaftslebens durchaus 
die Boranssetzungen für eille stärkere Betei­
ligung all den Äeltmarktumsätzen geschaf­
fen. 

Betrachtet iltau deil inllenlvirtschaftlichen 
Aufschivilltg des ^^^eiches, so müßten gerade 
die großen Rohstoff crportierenden Länder 
der Lrde zu der Ueberzeugung koulmen, das; 
eilte Stützung der deutschen Devisen- uiid 
Außenhalidelsbilauz im eigensten Interesse 
liegt, .'^e el)cr der deutsche Auszenl^aitdel wiü-
der gesundet, ist allch Deutschlaltd in der La^ 
ge, seine alte Stellung als einer der stärliten 
abnehlller am Weltmarkt erscheineu. Bon 
men. Bcmerkenslliert ist beispielsweise die 
ultgeheure Belebung in der deutschen T e l> 
t i l i n d u st r i e, die im übrigen nicht 
Allsfluß von RegierungSunterstüt^ungen ist, 
soltdern rein ltur mtf die Erhi'hung der Kaus 
traft zurückzuführen ist. Iin ersten Quartal 
dieses Jahres war der Uinsatz der Verkäufe 
uin N"/» und mengenllt'äßig nin ll>' n grö­
ßer als in der gleichen '^eit des Vorlohr.'s. 
Infolgedessen stieg naturgemäß anch der 
darf an ausländischeil Rohstoffen. Führte 
die deutsche Textililldustric im ersten Vier 
teljahr v. I. Toniieil auoläudische 
Rohstoffe eill, so waren es in den ersten drei 
Monatcll dieses Jahres bereits Bi? 
zn dem Augeltblick. ill deui die Eiiisulir vor 
knrzeni gedrosselt U'erden mnßte, lia' Deutsch 
land di« Eillful^r ausländischer Rohstoff«) 



?liniStc^g, Ven 

überhaupt ununterbrochen erweitert und 
danlit zu einer Belebung der Weltwirtschaft 
bclgetratZen. Dies wird z. B. auch durch di^' 

infuhr von B a u ni w l> l l c lind K u p' 
f e r demonstriert, die stark im steigen be­
iz rissen war. 

Daß diese l5ntwirklunq nicht fortgesetzt 
nxrden kann, ist die Tchuld des AuSlando? 
das, !roh k^rüßerer Einkäufe Deutschland 
am Weltmarkt, immer n^niqcr von Deutsch­
land inlportiert. Die Folge ist, das; Dents ^ 
land hente weder als Käufer ani Weitmar! 
erscheinen kann, nock) auch seine ausländ! 
schen Verpflichtungen begleichen kann. 
Im ^ahre 1W3 hat Deutschla^td fitr Witt 

s c h a f t l i s l > e  u n d  P o l i t i s c h e  A u s l a n d s -
schulden 1 Millionen Mark anfbrin^ 
lien milssen. Diese Zumme wurde zu iz<jN 
Millionen aus dem Ueberschuj; der Bilanz 
der Dienstli'lstungcn, zu 7lk) Millionen au? 
dem damals noch vorhandenen El'porti'lber-
«6?uk und zu Millionen durch Goldver-
schissungen transs-criert und abgedeckt, 
Jahre werden sich die ,'^hlungcn an 
das Ailöland auf Arund der Auslandsv^'r--
schuldnng auf etwa l,l Milliarden Mark be­
lausen. Zur Abdeckung dieses Betrages ste» 
hen ab.'l di?sinal weder Ueberschiisse aus der 
i^'^aiidelebilanz, die mit einem starken Passi' 
vnnl absäilieszen wird, zur Versiigung, noch 
ist Deutschland im Besitz von Gold und De-
viscn. Selbst wenn Rußland die Vertrags-
inäs^igen Goldi'llierwciiungcn in der vollen 
e^fthe nach Deutschland ausfsihrcn soNte, ist 
nicht inl Entferntesten genug Gold vorhan­
den, um auch nur einen »vesentlickien Teil 
der deutschen Auslandsschulden abzudecleu. 

Die deutsche Wirtschaftslage ist 
also dnl'chaus ern st. Wie Deutschland bis­
lang wirtschaftlich in seinem eigenen Hans 
l^roßes geleistet hat, so mi^te es gerne aucl? 

und zivar im eigenen Interesse — zur 
Belebung der Weltwirtschaft beitragen. Man 
sollte heute nicht vergessen, das^ eS zwei we^ 
sentliche Grundsiibe sind, deren ErfiMung die 
alleinige Borausstt.ttlng fiir die allgeineine 
wirtschaftliche Belebung schafft: der Aufbau 
kaufkräftiger »«»d krisenfester Binnenwirt-
schaften uud die verstiindnisvolle Zusammen­
arbeit dieser Binnenwirtschaft nach Maßga­
be der objektiv vorhandenen WirtschaftsmAg 
lichkeiten zwischen ihnen. Deutschland hat 
sein Teil getan, hoffentlich war seine Ar-
lvit nicht vergeblich. 

Reisen — aber wohin? 
Die vernünftige vOhl de» Neiseziel< .̂ — Rat­
schläge siir den «einen «reis der desjergeftel» 

te« Url««ber. 

Viele Menschen würden aus ihrer sährll-
6>c'n Erholungsreise mehr Nutzen ziehen, 
würden eine nachhaltigere Wirkung der 
Ausspannung genießen können, nvnn das 
Reiseziel bezw. das ganze Progralnm fiir die 
Zonlmerreise mit mehr Ueberlegung ent­
worfen würde als dies leider oft der Fall ist. 
Ob Zee oder Gebirge, ob Kurort oder 
idt)slisches Gebirgsnest, ob Wandertour, see' 
reise, ^uildreise oder Daueraufenthalt an 
einem bestiminten Platz — das ist alles 
durchaus nicht io gleick>gültig. Gerade heute, 
da jeder einzelne seine ganze Kraft fiir den 
ExistenzkaM'Pf braucht, ist es mehr als ic 
notwendig, alles zu vermeiden, was die Er­
holung der Sommerreise auch nnr i»n Ge­
ringsten beeinträchtigen könnte. Menscheir, 
die nervös und schlvächlich sind, sollieu z. B. 
nicht an die >Tee sahren. '^s Badeloben mit 
seinem beivegten Trubel und erheblichen 
A^indergeschrei ^st nicht uerizenberuhigend, 
Äeelust und -baden zehrt. Aber auch an­
strengende 'Änderungen im .Hochgebirge 
wevden nichts für den sehr Erholungsbedürf­
tigen sein. Er sollte einen ruhigeren, mitt­
leren Ort im Mittelgebirge lvählen. Kräftige 
Tannenlust und viel grüne Waldungen sind 
für nervöse Mens<l>en das Beste. 

Wer irgend welche gesundheitlichen Be­
schwerden hat, sollte stets den Tommerurlaub 
benutzen, um diese zu beheben. In jedem 
Badeort läßt es sich billig leben, wenn eS 
sein mus;. Alle Bäder geben heute Pauschal-
turen aus uud räunlen auch s>?ttst weit­
gehende Vergünstigungen ein. Und selbst 
ivenn eine strenge Kur nicht i'.otwendig ist, 
so tut doch oftmals s6>on eine Brunnenkur 
Wunder, besonders n'enn sie mit vernünsti-
ger Lebensinvise und strenger Einhaltunll 
einer Diät verbunden wird. 

Kinder, besonders kleinere Kinder, silid an 
der Zee meistens anl besten aufgeholieu. 
^ähvt man n?it ihnen ins l^ebirge, ist das 
jeltm «rjreMK und verlangt d<!lr K>»t-

Hypothekarfchuldner forden? 

Schutz 
Lorbereitunfttn sür eine« Landeskon,ueb in Beot»rad / Schnl-

'tnstiindunli unp^-i^intübri» vkSÄertikaleineninms wird ^,kforderi 

Ein Bl'.igllausschust in Beograd hnt ge» ^^^'^^'rtikaleigcntnn» s.'^iausanteile in mehrstök« 
leinsain mit de» ^'citniig des Berbandc.^ lraen .^''änsern) 

-.vins- ttn^ Enttndeigentnmer eine Aktii^u in ^ Der Boi k'ereitunflsnussrl)tts; hat an alle 
d'c Wet'e geleitet, welche die Abh^ltuu^^ ei- »nteressierteii .^reisen im ^'unde Nundschrei-
lu.? Landeslongresses in der Frage der !b.'N gerichtet uud sie um Unterstützung und 
pl'tl?ekarschlilden in Jugoslawien be^^uieckt allsällig" Meldungen von ^liedneni für den 
Ter ^iongrcsz soll in Beograd stallfindeii. i(''i,/..nbcinscndcn ^tongrest ersucht. Das Ver^ 

Eo ist qeplant, den znstandii^eir l^I)i''7lninisterinm wird um t''iewiisirnng ei-
soltjendc 7vlnr»e'-ungcn zu unterbreiten: Fahrti'reionachlaises iiir die .^on^ires;^ 
steslung aller Perkäufe wegen N!chtzsil)liiiisi ^teiinehmer ersucht nievden. '^ciiliere Attokiins-
ren !^chuldtnriiten bi^' ^^iir E^brinquiig ei !le nteilt der Verl'and der und i'''>rttlld 
N'.'- neuen Verordnung? ^^niiinilisie> 1111,1 e'';.entl'iiner in Bei'grad, Frankovnnova lN/I 
der schilld?gm Raten znr' .^Hauptschuld: U,n-
leandlnng knrzfvistiger .?^vpothekarsch»lden 
in langfristige; .^lerabsetznng de'5 Zii,'?f!,sses 
v^n 8 aus v .<1., soferne nicht die Mög-
l?chteit für die Abschreibuiici eines T^eiles 
d e r  T c h u l d  g e s n i i d e i t  w e r d e n  k i ^ n n ' e :  E v -
stucknng der ?lbzahlnngsfristen ans 

deili Aufruf wird daraiif liingewiese»«, 
dtlsi die schwieriiie Fvage der .^^iipothekar-

lden ciiler der .<'>a!iptgvi"iilde der Wirt« 
se'-tiftskrise in Iügl'ssiinnen sei. E-? mi'isse ver 
li liiert N'erdeu, das', die .'?)yl'>>i!!iekarschnldnev 
l'-e iNl lilnisieii mit ih'e», Eiiieiitum den 
g''^-ii'defte» Teil unserer (.'-iesellschlist dar­

re und Erbringung eiiies Gesetzes über d>is^!!sl!en, ziimundegehen. 

Das ruWche S lbrÄtar 
Wladiwostok ffilt scholl heute iils niieinnelilnbar 

L o n d o n ,  : ^ l .  J u n i .  T i e  ' . . ^ s ä ü c r  
den aus Wladiwostok, das^ Rus^I^inÄ lich iii 
raschcm Tempo in Wladiivostok eine 
basis schaffe, die schi^^n hente al? uiieinnchm'-
l'ar gelten kann. Die Ztadt ist durch lil>.nue^ 
terlange k^estungcigürtel geschützt. Tans<?nde 
'Vt'arincseldnten au'Z deni'öurvpililch.;» Rus^s 
land sind dort eingetrofsen,. uni die Arl'eiten 
zu beschleunigen. Iin .'^>asen. von Wlad'nio-
stok wurdeii li'> Uiiterseebotte ein.'? !iinz 
neuen Äistenls stationiert. Sic sind sranz!.^-

sischen Ursprungs lind niit l^ieschiiizei, i'crke-
lien. Ails^crd?in wurdeii iii den letzten 
M Terpedol^eote nientiert. da? Material zu 
diesen ^lrleg'^l?oeten wurde ebenkalls lin-^ 
repa iuiporkier!. Schliesslich wnrd.'n in 
diwestt'k einig? ^liigpliit'.e fiir Wasserflug­
zeuge niisielei't. sind dori einige.<''lli!!'ert 
.^irieg':tln'i',eilge stationiert, ^'"^in Umlreis 0'.'n 
niehr als liun^^eit ..^ilviiieter il'nrde d!<' .Ziu l 
brvölkerii'iii rr-lilniert liiid diese? alv 
Grenzl-ebiet bcze:cl?net. 

Die revolutionäre Maine 
Sowjetruklands Innenkrise an den WestarenM / Moskau 
in der Ukraine sozusaaen olinniä>l!tiq / Ein bemerkenswerter 

Schwkizer Bericht 
Nknf, »I. Jim«. 

Das „Journal oe Geneve" veriif« 
fei'^licht einen Hö6?st bemerkenswerten Be­
richt über die Zustände in der Ukraine, in 
dein es heis^t: „Der ukrainische Baner will 
v-iiu jikominnnismus nichts wissen, eine Tat^ 
sacht, mit der Europa rechnen kann. Dieses 
Verholten findet sein Echo auch iu Gens, 
N'o es dieser Is>-Millionen-Mindcrheit nicht 
erlaubt ist, vor dem ViUkerbnnd ihre 5tiin-
nie vernehmen zu lassen. Die Ukraine steht 
inmitten eine<°. gigantischen Passiven Wid^'r^ 
stnlides gegen Moskan und die kommnnisti-
sche Wirtschast. Der .Cremel glaubte, den 
Bauern niedertreten zn ki?nnen, nienn er ihn 
iu die j?olchose zwingt. Die «»lrainischeii 
Kolchose sind aber zuut Zentruin des Wider­
standes gegen den Kotnmunisntns geivordeu. 
Die Bauer?' schlachteten daS Vieh und »tiach 
ten die Traktoren unbrauchbar, ntit denen 
der Anbau hätte vollzogen werden sollen. 
Die Sotvjets musjteu nun d«n Anbau nlit 
M'l'tärassistenz oder nrit Flugzeugen vor-
uehnten. Dabei herrscht von eineni Jahre 
zun: ander«' größere Hungersnot. Die heu­
rige FrühsahrSdiirre hat die ErnteauSsich-
len verschlechtert. Gleichzeitig werden die 
Bersolguugen der ukrainischen Bevi^lkerung 
fortgesetzt. Moskau kämpft gegen den ukrai­

nischen ?tationalisinns mit Todesurteilen 
und sibirischer ^^wangoarbeit auf den „Z'ta-
trrga.'". Tie Sowjets kamen aber ans ^'inc 
neue Id^.: sie „verpflanzten" .ii',0.000 Ukrai 

lns russische Innere imd »'>00.000 Rns-
scil iil den leer gewordenen Greiizgiirtel. 
Trotzdem hat die GUP in der Ukraine Tag 
n'.'t» ?!acht zu lnn. Vorl^iitlsig wnrden !i<)00 
'!?Uienten in die Ukraine entsendet, nin „Ztim 
n'uiig" zu machen. Die ..Izvestija^' beaiNrag-
te erst kürzlich die Entsendung einer >i0.000 
Main> starten Oklnvatil^nsaruiee in die lltrai 
i:", um die Ernte sicherzustellen, doch lä^t 
si^» an eine Verwirklichung nicht denken. 
Tie Ml>skauer Agenten lassen sich iu der 
U>'un>,e „bezahlen" und knminern sich nicht 
lu<l^t uni die Vorgänge. Dabei ist die Ulrai-
ne 'wirtschaftlich bis aufs Mark atlsgesogen, 
torliel Uoskau Unsumuien für die Erhaltuug 
des polizeilichen Apparats anfbrinlien niui^. 
E.' liesteht kein Zweifel darüber, das, der 
erstliesl^' .^irieg die komnlunistische .i^errselnist 
iil Rusjllind brechen würde. Borläufig iber 
können die Bolschewikeii die Völker Ruß­
lands noch Nlit Schwert und Blutopfern be-
känu'seii. ^elgeli jedoch der Ukraine noch die 
anderen S'i^lferschaften, dann dlirste der isi.nn 
tnnnismus l?och früher zusmumenbrechen ltnd 

'zwor von imren heraus". 

Mir1s.?rtr ^l?1tnng" N' 

Z^rau jeden Tag: „Ich lielie dich!" und n»'nn 
dt: kannst, sage es ilir läglich lneln»uil>?. 
1.1NN « gsir nixlst-ost tN'»u^ lii^ve»^.. 
ge deinem Mann jeden jag, das, er tür!itiit 
und klug ist. ?a^ schlileiclielt iliin nnd er 

.^il» «^löslbe>unf,tseiii. ou l)5i: 
Verteil. dttvdn.' VerNnueis zueiu' 
andor. Msj^traueii ist l'^^rab der ^'iel>e. 
l. ünd loenn. ec' dir iiiituiiler eiii linrle. 

zu sein.scheiiit, init il,in verl^eiraiet .^u 
se'ii^ so dente'daranf. das, jn aitch er luit dir 
uel'.'eiratet ist. ^^eniil' iiiinier, aber 'lib-
re nicht über jede einzelue Vev.'ji'il'üng 

<i. 'j^^'dkitke, das, eine schlechte Eh'.' ni' 
il"r noch besser ist, als gar keine. 

Tprnng iiber sechs Zuschauerreihrtl. 

A»iltis')llch eiiier Iani>wirls^l;asllifli'.'n 
s'elsniig >!l ^^'eicesler l'^^iiqland) 
einer nnoorher^ieieljeneii 5en'alion. 
einer R^'ilvorfntirniisi, zu der si'il 
Zu>chnu<'r eiilgesniideii bai'en, nnirde eii? 
Pferd pll>tzl!ch schen, nlii> selniideulaiu^ 
schleii e^?/ l?ao<' der Ne!t<'r ru^lltl^'nnn-'n 
Die .^^errschaft ül'er Tier uerlnrei?. las 
Pferd raste-ans die Zllschnner zli. im lUU^ii 
-.'lngenblick gen^anit jed!.ich der ?>ieiler, ).>ii!ier 
Roger TlNie, seine l>'eiste'5lie<^enui.in 
ilud da lein alid<'r<'r Aii'^lveg bli.'l', linmü 
er die Reilivn der schreaerstarrten Znscljanl'v 
wie eine.^'>üri)e. Iii sal'ellias'em ^!.'rini>^ ''er. 
te das Pierti über das Riesenbindernis oini 
'inschanerre!lien liinwec,, ohn-e di<' i^il^vse ^11 
siv.'ifen. ^1<ikr znu'i ?^raiieii. di.' in der lel'.ieu 
'licihe standen und inslinltiu ',>iriicl>'.''c'ii.'n, 
crlltten nndedeiiteni^e Verleyuiuien, s^'^'^lis', 
sie lii^lil einmal die ein<'>> Ar^le'.' in ''in 
svrnch ;n uesuii.'n brau.lNen. Nnin. ieil'ar 
darauf iielaug eo, das auf>ieregte ?''r 
li.'rnhist.'ii. Ter 5eiisat!^'n-^srriiiil, l'ild' 
nalinlich das Tage'^gesl'väch. 

Der BietMistock in der «talue. 

Einen recht eigeuarii.^en Uinn!il!!'>ö^>'! 
Iiat siel? ein Bienellnolk in der spaiiiVli.'n 
Ztadt Astorga ansiiesuch!. Aul dein 
Platz stel)t eiit Broiizcstandlnld, da'/ den !!>el 
den Don Earlo'> darstellt. Var tur^eni »'rc^ 
nete die ^ladloerinalinn!, an. das; dieü.'? 
T^'iikinas einer grintdlichen Reinisinnq iin^ 
Ilistaltdsei.ulng nnter',ogen li'erc'eii 
Alv sich die Arlieiter anselnelten. das 
bild zn unkersilcheii, wiird.'il sie l'Iiil'.I'cki non 
eiiiein '.Z^ieiienschinariii nnilend au^ie^iriisen. 
sodass ilinen nichts aiider'? ülni>i liliel', a!) 
schlelinigst die?llncht ,n eri^re!s<'u. Tie 
ii'.'ll waren aiischeiilelt^ auö dein ^"^nnerii d'-' 
TNindbildes hervorsiefinnnleil^ '^iinmlnt 
icheilkte niail dei, ^^^^'richteii der Arbeiter lei 
iien Glaiibeii, illii> eo feh'le ni^ln aii nn-
(iliiul'igeii nnd svöüischen '.Z^enier.nn v-'u. 
5chl!es,lich nnlrde aber decli eiiie -iveile 'N' 
luission ausgerüstet, die sich da.? iner'm'''r' 
dige Denkmal ein weiiig genauer anse!' 'n 
sollte. Uiid es stellle sich znr alllienieiiien Ne-
berraschilil,, berano. das, sich iin ?uiii'rn der 
hohleit 5ta!iie ein regelrechter '^»^ienenne.! 
fand. Alo ^lnjilöcher l'eunltteii die reslie'l 
losen ^il'ekleii Ti>n Earloo' Nliiei'l''chl'''. 
Mail stess'e weiter sesl, das; das gaiize 
lnld nlil .'(>onilt aiiaefiilll isl. ?a>? war 'ch.''.! 
eiile lveit snnlvatlnschere Eiitd.'ctiiiiq. Aller' 
diiil,s bereitet noch da^^ Prol'l^'ni, nne N'.'ü! 
deit.^^oiliq ans diesein süs^.'steii ^entmal der 
Welt ohite )^eschäd!gnng der ?latn'.' l'eran.>-
schaffen soll, einiges ^!'opfierkir<'cheii. Bi'? ^nr 
^.?östtng dieses Probl^'nis nnden 'ich säaüch 
^',asilreiche ')iengierige ein, die sich »e's^it i'.'n 
deiii Bieneilst!)et iin Toil-()'arle 
überzengen N'olleu. 

ter viele Opfer, falls sie ilicht in der ?age ist, 
eine Äiltderpflegeriu uiitzunehinen, der sie 
die Kleinen airvertrauen kann. Kleilie »lin­
der ki^nl»en noch keine Bergwanderungen 
lltacheu, mail luu^ alio rersucheil, ihneil 
irgendwo iin Garteu eiiieil Spielplatz zu 
schassen. Aiu «trand ist das Leben init Kin­
dern weit ungezwungener, selbstverständli­
cher, und es ergibt sich von selbst, das, die 
Elteril urit den Kinder:! znsanuncnbleioelt. 

Bor allem sollten wir es uns zuni Grlltid-
satz luachen, dah wir uns in den I^eriell kei-
iterlei Zlvang antun. Oftmals ist es auch sür 
Eheleute liveit besser, wenll sie getrennt ver-
reilsen. Ma»l kann das z. B. so eillrichten, 
das; vielleicht der Vater iilit seinem Jungen 
ilt die Berge fährt, während die Mutter init 
eltl Mr j^wsi kleineren Kindern an die Lee 

geht. Auf diese Weise braucht nicht lUliner-
sort gegeilseitig Rücksicht genomuicil zu lver-
den, lind alle Teile haben von der ?^erien-
erholuilg wirtlich ausgiebigen Nutzen. 

Wir alle schlnioden jetzt Roisepläile. Er-
ilmgen wir also grüildlich das ^ür itird 
Wider, dainit uns später das eiil inenig 
schuierzliche „.^^tte ich doch . . erieart 
bleibt. 

Rezept Mr aiack»«v» Ehen 
Gaiitnel .(Garrison, Staitdesbeanlter ili 

Evansto.l itn Staate Illinois, glaubt, das 
Rezept für glückliche Ehen gefulldell zn lia-
b:li. D'.'N snllgelt Paaren, die er tränt, drückt 
er eiil „Merkblatt" in die.'i)and, das fc'lge,! 
de „goldene" Regeln enthält: 1. «age deiner 

Witz und H»Mor 

„Weiiii i<l> einmal gros, bin, tiaiiu iviii ich 
i'iel Geld ueidii^'nen. wie jeyl Pava." 

„Und il'eiln ich einmal e »le ?aiii<' tun, 
k'anil will ict> viel l'>ield ausaedeir, wie 
MMtil" 
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Erbttvalm rlklm flch zu Lewe 
„Rapid" und „Maribor- wiederum im Kämpft um die Fuß-

HMmetsterschast 
Äic bereits lurz gemeldet, treffen 

^ a m t a g aöends „Rapid" und „Ma-
im Wcttkampf um die Fußballmei­

sterschaft Äes LNP aneinander, was genilgt, 
um cinc lokale Fußballsensatioil heraufzu­
beschwören. Seit Kriegsende bedeuten die 

Treffen unserer Zpitzenvereine stets ein Er­
eignis und wenn sie diesnwl nach so lan­
ger Pause neuerdings zusammentreffen, 
dürfte es wohl jeden doppelt mehr interes­
sieren, lvesseil Elf die Siegespaline erobern 
wird. „Rapid" liat schon im Olympisckien 
Turnier gezeigt, das; die Manns6>ast infolge 
der wngen Epielvause ni6)ts eingebii^t hat 
und auch das l:1 bestätigte, daft die Schwarz 
tilaueil nach wie vor tonangebend für die 
(^ndgestaltung der Unterverbindsmeister-
schaft sind. Auch „Maribor" ist si^ der neuen 

Ausgabe vollends bewußt, die ihr nur lteuer 
dings (Äclegenhcit bietet, die ErsMassigteit 
unter Beweis zu stellen. Die Mannschaft er­
kämpfte in letzter Zeit mehrere Erfolge, die 
zeigen, daß auch die verjüngte Formation 
^fähigt ist, einen schweren Kampf erfolg­
reich zu bestehen. Schon im Waffengang .^e-
gen die Ersenbahner sonnte rian den ?ln-
schein gewinnen, daß die Weißfchwarzen 
doch noch ihr lokales Prestige zu wahren 
verstehen. Anch „Ilirifa" nlustte in t»en! in­
dessen annulierten Kampf die Tüchtigkeit der 
„Maribor"-Wettkämpfer anerkennen. Eams 
tag abends rücken sich, wie schon so oft zu­
vor, zwei ebenbürtige Gegner zu Leibe und 
man kann wohl gespannt sein, wein diesmal 
der Zufall zu Hilie kommen wird. 

AT« (Lagreb) - „Napw" 4:t 
Emmy Lirzer besiegt Olga Njemirovska / Glanzleiswng von 

Btary Halbärth / Hella Kovae bestätigt ihre Klaffe 
gestern ausgetragenen Finalekämpke 

'^amen-Tennistlubmeisterschast zeigten 
NU'.; neue, das, Maribors Tennissport kräf­
tig (inporskrebt. Zagrebs Tenniszentrale ver 
ir.iien /'^rl. Hella o v a c und Frl. Olga 

i e n, i o v s k a, von denen letztere be-
u'ts die Ueberlegenheit unserer Wettknmp-
scrinnen anertennen mus?te. Frl. Olga N j e-
in ! rovska trat zunächst gegen Frl. Mary 
>> 1 l t' ä r t b l^n, von der sie ganz nberra-
sttxud liari bciäinpt wurde. Ini ersten Satz 

oie '^ag^cberiu init <;:1 davon, dann aber 
!' i l>' ^rl. .'^albärtli ,nit ihren längen Drives 
«>", die l'aargenau in den Ecken landeten 
iliid der (^?cgncrin keine Möglichkeit geben, 
'ic .^u erreichen. Mit li:4 brachte Frl. .val« 
l'är'.') den Sliti an sich. dritten Sal^ hol-
l'',' f.ch b^'ide Spiel aus Spiel, ^rl. .^-^albärth 
sillx'rte sich bis 7:7 iuuuer noch den Äor-

als sie dann wohl ulit viel Pech ei-
ni s, Bälle vergab, die der Zagreberin er-
>> ös,lichten, den bereits fiir sick) hoffnungs­
los.n .^taniv' Ulit li:!, 4:6, 9:7 dennoch sieg­
le zll lieenden. (Gleichzeitig trasfen Frl. 

.l»! v r a e und Frl. Emmti Lirzer 
>1!.^iünnder ^rl. .vietla ^iovas', die schon wie 
d>'l!,'.'lt ^>uaoslalviens Tennissporl repräsen-
luuv vertrat, lehrte auch diesmal alle ihre 
I.'i^-.V'ilrageilden Borziige liervor, die sie zllr 
l riiltesten Ltnlvärterin der jugoslmvischen Ten 
i.'.nleisteischast steinpeln. ?lnch sie heiinstc 
dcil ersteil Sap rasch ein, wenil auch Frl. 
^.'!5^^er luiederholt mit Ulehreren Zählern vor 
11!«"^ war. ,'vui zweiten sicherte sil-s» .'^rl. 
^'irzcr soga, eiilige Zeil dir Fiilirling und 

Neue Wege de» SußballfpoiK 
Tie ileuv' ^'eitung des ^^ugoslalviichen ^ns; 

l»alll?erballdec' ivurde Tienstag ilachnlittag 
voiu lMiilister flir i^lörpertullur Dr. G. An-
«;ielinol>i^ eutpsanqeil. Ter Ä'inister uuter-
lnelt lisj, längere Zeit niit de» '.liertr..'tcrn 
iiild dailktc ihneli dasiir, das; sie iljr '^lult an 
!?eiloinille» liatvil. Er erllärte der 
k'c.s; die ))ieorgnnlsiernng des u^'tlvell-
dig sei. «iveil iil der Arbeit der irüherril Lei-
tung mehrere Fehler belnerkbar ivarell. Ta 
der 5Port lieutzutage eine wichtiac üi^lle 
isiieit, lvar es notll'eili>ig, Personeil nlil der 
^'eitung zil l>etrauen, die lnit Mut Zllid Vil­
len den ingoslawisäien Fus',ballsport iil Vlü-
te ti ringe II wolleil. 

Tie neue ^^'eitung des INS l?at c^roi^e A»lf 
gaiieil zu ersiilsen. Sie nlun die Statuten der 
ll. P. äilderll lind jene Fus;baslmann!6)oi-
ten, die nur auf t»cnl Papier besteh?it :.nd 
nicht lebell'/Mhig nnd, auslosen. 

Bei der Valil der Tirektion^^- uil) Aus-
ncht'/räte sauf der nächsten .^"^aupticersainin« 
luitg) mi)gen sollchc Personen geivählt we'« 
den, die unter keineui äusseren Eiitslust ste-
^leli. Die ^^.'eillinq des des liöchst", 
Sportforunio de? jugoslaivischen Fuszball-
irortec', soll Autorität hal^n. 

Ter Minister versprach lveitcrs, dai^ er 
in den fragen der ^artenalMl'^'n und der 

der- l):n 

ha?tc bei 4:3 und 30:0 Chancen, den Sah 
an sich zu bringen. Doch zeigte gerade ze^t 
d'-l' sympathische Zagreberin, die in den 
Shints noch besser gefiel, ihre .blasse. sNit 
k',.l, li:I buchte sie den zweiteil Pnnkt für 
Zagreb. 

Frl. Lirzer lief daml im Spiel gegen 
?^rl. N j e m i r o v s k a zu ganz großer 
Fornl auf. Si^ drängte die Zagreberin mit 
il^reu sicheren Bällen ganz in die Defensive 
und lies; ihr keine El?anlc zum Sieg. Mit 
(»:!>, 0:^ seierte Frl. Lirzer gewiß einen ih­
rer schi)nsten Siege, der umso bedeutungsvol­
ler ist, als doch die Zagreberin unter den 
iuaoslawischcn Spitzenspielerinnen an einem 
i^er vorderen Plätze wngiert. Auch Frl. 
si r v a <' zeigte iiil zweiten Match gegen das 
wiederum ausgezeichnet spieleiide Frl. Mary 

a l b ä r t li ihr blendendes .^iönnen. Mit 
frappanter Leichtigkeit schaffte sie die schwie­
rigsten 'iL'älle ilbers Retz, erlief die fast ulchalt 
bar gesej^iten Bälle und Placierte so ausgezeich 
il'.'t, dasj sich auch unsere Vertreter des stär-
lercii l^es6ilechts I)ätten gesäilageil geben 
ln lssen. Mlt <i:l. 0:0 beliielt ^^rl. ^»ovak! die 
Oberhand. Tas; die Zagreberinnen auch tak-
tiscsi au'5ge.»ei6inet spielen, l'cinies?n sie im 
Tovpel das sie gegen die heiiuischeu Damen 
Lirzer—.<(>tUbärlh glatt init li:l, i»:tt gewin-
i'eil loilnten, obnwhl uusere Vertreterinnen 
n'lcder!)olt schone Puiitle inachten. 

Mit !:l ging der Zagreber ATK als Zo-
nensieger hervor und trifft mit den Vertre-
teriilnen des A'oni Sader Tenniskl'ibs int 
Entscheidungstaulpf zusainmen. 

Behandlung der Spieler Schritte unternt^!)-
men wird. Minisdl'r Tr. Anggclinoo'c will 
auch dafilr sorgen, daß der 5vor» tunlichst 
i,l den Schnlen eingeführt wird. 

: SK. R«»pid. Folgende Spieler haben si6i 
Sülnütag nin halb 18 Uhr nin „Maribor"-
Pl^lh einzufindci?: «ijoseiii, Biirlonic, Vin­
zenz, Markulko, ,'^'ri»5, Siiuinerl, Hery, H.'l^ 
ler, Seifer'., Pischos uild Ernstl. 
: Der „Mototlub Marib«r" unternimint 

liiorgen, Sonntag, den :?l. d. bei günstigen! 
Wetter eilie .'»Vlubfahrt nach Selniea sGast^ 
Hof Pee) und ersucht die Mitglieder uni voll­
zähliges Erscheinen. <^äste willkomnien! — 
Start nnl 14 Ulir aui .^auptplatz. 
: Das erste Spiel des vrazer Tporttlubs 

auf ^ava. Ein Lnftpostbrief vonl 1^'. Juni 
brachte aus Buitenzorg ans 7^ava die )!ach' 
richt, daß das erste Lpiel gegen den FE. 
Bllltenzorg ron den t^^razern 6:0 gewonneii 
wurde. 
: ̂ r̂anzosen in Wien. Mittivoch regnete 

es iil Wien fast unaufhörlicki. Trotzdein wa­
reil die Plätze des Parkttlibs spielbar, doch 
mußten beide Eiiizelspiele zu gleicher ^it 
aufgetragen werden, linl das Progralnm zu 
Ende zu bringen. Oesterreich führt 4 : 
Por dem Äampfe ließ si6) der Sportsichrer 
Oesterreich»? Fürst Starhelnkierg die Svicler 
vk'lHstttHN, Er-Asdniiis dor AÄnwfe n»a-

» 
ten: givgeu Metaxa 6:0, «:A Ba-
walZowfky gegen <S«ntien 6:0, 9:7. Borotra-
Bmgnon gegen Brojchiî rl 6:3, Ü.7, 7:3, 

: Die «UroPa«echerschUft 1SZ4 im Aech­
te«. Die Enropameiftersck^ft IV4 im Fech­
ten »vurde Mittwoch vormittag in Warschau 
begonnen. In den ersten Begegnungen :m 
Truppen?ampf »siegte ^tschlland gegen Pi.'-
len mit 15:1 und Italien gegen Oesterreich 
mit V:7. Die Rumänen haben gegen die Ein 
teilung Berufung eingelegt. 
: DasiSeup ftdes z»eite IOhr. Die Lawn 

Tennis Association hat beschlossen, den siid-
afrikanischen Borschlag zu unterstutzen, wo­
nach alle zwei Jahre ein DaviSeup-Turnier 
stattfinden soll. 

Aus Selft 
t Srits^nung ftiidttschen Go««ektL-

der. Der Äettergot: zeigt sich Heuer den Ba-
^elultigen, den Sonnenfreunden gar nicht 
günstig gesinnt. Die Leitung der städtischen 
Sannbäder wollte schon an Pfingsten das 
Männer- und das Frauen-Freibad oberhalb 
des Stadtparts zugänglich machen, aNein 
das schlechte und kichle Wetter ließ es nicht 
zu. Und obglei6> es au6) in diesen Tagen 
immerfort regnet, hat man denno<l) vorge­
stern, aln S1. Juni, die städtischen Bäder in 
ihrem gesamten Umfang für den Badebe-
trieb freigegeben. Am selben.Tage wurde 
auch das Dionabad am Breg bei Eelje dem 
allgemeinen Besuch gei^ffnet. Bleibt nur noch 
der Wunsch der Bat>elustigen nach Sonnen­
schein und warmen Badetagcn! 

c. Evangelische Vemeiade — Waldgotte4» 
dienst. Ain Sonntag, den 2 t. d. soll im Wal­
de hinter dein Gasthof Petriöek ein Waldgot-
tesdienst abgehalten werden. Gclneinsamcr 
Abmars6) unl 8 llhr frilh von, Sannsteg 
(Etadtparkseite). Bei ungünstiger Witterung 
inüß der l^jottesdienst im Gemeindesaal statt­
finden, da die ^nnenausbesscritng der Äirch^' 
bereits begonnen hat. 

e. Die Kommission zieht sich zurück. Zu 
Beginn dieser Woche, am IL. ^^uni, begann 
ans Anordnung der Bahnverivaltung in Ljub 
lsana die kommissionelle Begehung der bei­
den Sannufer in Eelse nnd Unigebnilg, die 
gestern beendet wurde. Auf Gruitd der Be-
sckilnsse dieser Äoininirion werdeil die fiir die 
.'liegulierung der SaiNl erforderlichen ttruild 
ftüäe nnd Objekte im Sinne des 'U'asserre<s)t-
lichen Gesetze»^ für das Land Steiermark vein 
18. ^mlller 1872 entäußert werden. Vorsit­
zender der genannten Kommission ist der 
Banalrat .^err Matthiao j»s a k l, denl als 
hydrotechntsclie Berater die .«^errn Ing. Os­
kar F u r a n und Erich E rler beigegeben 
^ind. Die Banalverivaltung ist außerdenr 
durch die Herren Technischer ^liat ^ng. .^arl 

t u r nl, ReÄstsreferent Dr. Stephan S k u-
b i c ulld )ng. Bse.l»olod Ktefani ver­
treten. Die Bczirkshauptinaims6)aft in Eell^' 
vertritt der Bezirtsvorsteher Herr Dr. Iran 
V i d IN a r. Von der Eisenlmhnverivaltnng 
sind die Herren Dr. Ludwig L a d , h a, 
T e c h i l i s c h e r  R a t  ^ ^ n g .  D r a g o  L e s k o v i ^ e ?  
und :>iudolf u m a r zugegen. Die Streiken 
at'teilnng der staatlichen Eisenbahnen in Ee-
lje vertritt ihr Ehef 7^ttg. Anton O z v a l d. 
Feriler gehören no6) Vertreter unserer Stadt 
geiiieilide und der Venieiirdc Eelie-Nlilge-
bnng der genannten Aommissioil an. '.'lls ge­
richtlich beeidigte Sachverständige zur Schät­
zung der zu entäußernden (Grundstücke ulid 
Ol>iektc lvnrden die.Herreil Bauineister o-
logran 5 au'^ (^vberje ilild ^ e ?. o n 
n i k aus Aria vas bei Petrovt? best>.'llr. Ain 
Montag nachmittag besah sich die .>toinillis« 
sion das Gesamtgebiet der Regulierungs-
strecke in« Gebiet der Stadtc^eineinde Celle 
und der Gclneindc Eelse-Uingobnug vom Gre 
nadiersteg in Polnle saniianflvärts bis zur 
beschädigten Briicke l^ei Levec, einer Strecke 
t^oli 1.771 ?liiil.olneter. Dienstg vormittag 
fand die Besichtigung de»? linken Ufers der 
Sann von der Brücke .lei ^^'evec bis zur Ein-
inüiidung der LoZnie statt. Ain Nachmittag 
wurde das Geläilde am rechtcil Ufer von der 
Levecer Brücte abivärts bis zur Seidl-Onelle 
besch^liut. Anl 'Mitt'lr»0lcli vollzog sich die Bege-
lntng des Ufergeländes ilil Gebiet der Stadt-
gelneillde Eelje, am Breg, in Zagrao, b's 
hliwb zun« Gi-enadiersteg. Doilnerstag vor-
iillttag ivurde die Saiinstrerke am ''ächten 
Ufer vom Grenadiersteg abwärts bis zilr Ei-
senbahnbriltke in Trenlerje, mn Nachmittag 
il'öll dort ani linken User ziirükl bi'^ zllin l'^rS' 
nadiexstsg bvAallgen. Am ^reilag tieas die 
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Kommlisfttm bei der Straßenbrücke in L«ko 
zusammen und besichtigte die Uferstrecksn 
zwischen der Flußkrümmung unterhalb La?, 
ko mit dem ersten Eisenbahnobfekt obsrbalb 
des Ortes. Damit hat die Kommission ihre 
Arbeit beendet. .Heute Salns'tag, den 2.'). d. 
findet sie sich um 8 Uhr früh am h'esigen 
Stadtamt ein, um das letzte Äominissionie-
rungsprotokoll zu verfassen und die übrigen 
Protokolle, die täglich zusammengestellt wur­
den, zu überprüfen. 

c. Eeljer Mat«ranten von 1884. dieseî l 
Monat find es 50 Jahre, seit ain Staats-
gymnasimn in Eelje sieben Oktavaner, fünf 
Deutsche und zwei Slowenen, die Matura 
abgelegt haben. Insgesamt hat die Oktava 
damals dreizehn Schüler vereinigt, acht Slo 
wenen und fünf Deutsche. Davon sind aber 
bloß zwi)lf zur Reifeprüfung angetreten. 
Zwei Maturanten tmten ininitten der Prü­
fungen zurück und drei find durchgefallen. 
Bon dreizehn Maturanten haben also bloß 
sieben die Matura abgelegt. Es waren das 
die Herren Dr. Gustav Delphin, Rechtsan­
walt in L<'oben ( vor dem Umsturz in Or-
mot), Josef Hatvelka, unbekannten Aufent­
halts ser hat in Graz eine Zeit lang Mesi-
zin studiert und erwarb sich seinen Leben?" 
unterlialt als gern gehörter und viel ge­
rühmter Konzertsänger), iMatthias LsubZa, 
StrafhauSkurat i. R. in Graz, der setzt in 
Eelje lebt, Dr. Franz Maner, Rechtsanwalt 
und jetziger Bürgermeister in Kostans. 
Franz ^^siek, Gutsbesitzer in Pogled Ziei 
PolfLane, Dr. Eugen Ried^l^ Arzt, von dem 
nicht bekannt ist, ob er noch lebt (Sohn ^es 
bekannten Ecljeer Bergrates Ing. Riedl) 
und Gustav Steinmetz, Postoberoffizial i. R. 
in.Graz, ein Sproß d'er' einstigen <5eli'cr Glok 
tengießerfamilie Steininetz. Als Direktor 
wirkte dainals am hiesigen Staatsgymna-
siunl Schulrat Peter ÄonLnik, der das Jahr 
vorher noch als Hauptlehrer an der k. k. 
Lehrerbildungsanftalt in Graz wirkte. Im 
Jahre 1884 wurde das Staatsgpinnasium in 
Eelje van 2t)8 ordentlichen 'Äl>ülern nnd 
zwei Privatisten besucht. Die Schiller letzten 
sich aus 172 Slowenen, 122 Deutsckien, 
Kroaten und einen» Polen zusammen. 

c. Im tkra«Ie«hause starben: Franz Les-
kovSek, 71 Jahre, Fabriksarbeiter aus Ga-
berje bei Eelie; Franziska Svetko, 43 Jah­
re, Arbeiterssran aus Podvrh bei Braslov-
ee: Franz PraviLek, 8 Jahre. iSohn eines 
Fnhrmannes der Schloßherrschast Bo^tanj 
bei Sevnica; Berta Toman, 1 Jahr Tl'g-
löhnerstochter aus Triie. 

e. VereinSauSsluG. Der hiesige Sportklub 
.,Jugoslavi^a" veranstaltet kominenen Sonn« 
«tag. den 24. d. einen Ausflug nach St. Ku-
nigund. Die Teilnehnier treffen sich zwischen 
6.3V und 7 Uhr früh vor dem Gebäu'de des 
städtij6>en Elektrizitäts^verkes. Freunde de^' 
Klubs sind herzlich willkommen. 

Au« Manie 
'k Aus der Nemeindestube. Unter Borsij^ 

de!^ Bürgerineisters Herrn Marko Krajnc, 
hielt unser Geineindeausschuß am 19. d. M. 
e'ne Sitzung ab. Nach Genehmigung des Sit. 
zuilg-'proto5ol!es der letzten AuSschußsitznng. 
befaßte sich die Gemeindevertretung vorerst 
Mit der Kategorisiernng aller im Bereiche 
der Großgemeinde gelegenen Genleindestra-
ßen lmd Gcnreindewege sowie aller Fußsteige 
und Fußwege und setzte deren Entfernungen 
in Kilometern fest. Weiterhin befaßte sich der 
Geineindeansschnß init der Verordnung über 
dl? Genieindeaiigestellten, wo^bei 13 Punkte 
de^^selben zur Tnrchberatung nnd Besäiluß^ 
fassnng gelangten, während die restlichen 
Punkte des Statuts in der nächsten Sitzilng 
zur Erörterung gelangen sollen. Nachdem 
das Feueibeschanprotokoll zur Kenntnis ge-
nvnnilen worden war, wurden nocl) einige 
Gesuche uin Armenunterstntzungen durchbe-
raten und sohin die Sitzung iiacl) üftündiger 
Dauer vonl Vorsitzenden geschlossen. 

ik. Theaterausstihrung. Es viar teiile /.-ich« 
te Aufgalie. die unseren heimischen Solyld'-
lettanten vorschwebte, als sie sich entschlns-
sen, das von humoristisch-dralnatischeii Sze­
nen dnrchflochtene, dreiaftige Singspiel o-
vaöev Student" ans der hiesigen Soiol-. 
bnhnc zur Aufführung zil bringeil. Das ine-
lodienreiche Singspiel setzt, unl eincil Efs'^kl 
zu erreichen, nicht nur schmlspielerisch talen­
tierte, sonderli ailch in der Saiigesknnst gut 
bewanderte Darsteller voraus. Eifriges 
dluni, welchein soivohl die Tilettaniei'schnl-
als auch dac Begleitorcheiter liiit Liist iliid 
Liebe wocheiilana obläge«^, erinö^lichte .nnc 
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fast einwandfreie AuMhrung de« Zingspie« 
insc^n l!,: dies überhaupt der beensfte Bnh 

nenraum gestattete. Alle Darsteller hielten 
sich l,ran und entledigten sich ihrer Aufgabe 
zur vollsten Zufriedenheit des anwesenden 
P'.lilikilN!.^. welches mit Beifall nicht kargte. 
Dil Auffülirung, welche am Itt. d. M. adendS 
stattfand, gelangte Sonntag Nachmittag zur 
Viederl^olusig. Las Begleitorchester des Sing 
spil'leS skand unter der bewährten Leitung 
de^ .Herrn Albert Kose r, welcher über­
haupt der Arrangeur des lustigen Abends 
war. 

ik. Reporatur bedürftige Vrunnen. Un-
sex Marltor? wieS bis zum Jahre nur 
einen cfft'ntlichen Vrnnnen und zwar iu^ 
südlichen Teile auf. Als jedoch iu, gonannten 
Jahre da< Gesundheitsamt in Celie -ine 
größere '^.al)l von Ferienkolonieu im hie-
siattf Schlpsts-rbände unterbra6?te, lief, das­
selbe in der Mauerumfaslung des Tchlof^ge--
baudes enien neuen ^^^runnen auf eigene ko­
sten errichten, w^idurch auch die Bewohner« 
schaft des oberen Marktteiles gutes Trink-
w isspr geboten bekam. Eeit etwa zwei Mc»ila-
tel? versagt jedech dieser Brunnen jede '?Saf-
serabgab' und bedarf daher einer drin«ien-
gcnden Reparatur, .hoffentlich iverden diese 
^-ieiten geiiizgeu, daß die notwendige Nepa« 
ratur deS Brunnens in allerttti6jster Zeit in 
A^lqrifs genommen und durchgeführt werden 
wild. 

ke^irk^-
serictite m i^sridar eine 8trstver-

b»n<jIunL Lesen eine ble^iee vame statt. >vei', 
?>ic: ttnvi,lire uiicZ I?eloil!lee»lle (Zerüclito iider 
c!en fri^curkislan de!« H. l)c»b«j Steli,n. Qo-
?ioc>.';kA ulicit .p». verl'l'vltete. Die l?etfetfenäs 
Dzme Iiitl SM tZeriedtv clie llic!»t>e7.iixlic^t: 
k;eii»up<luiL xviäeffutvli uncl kcclguert. veil 
.'.icii ';ell?e -»I«; völli« ttn>vk»tir Iieritu^ixc-jtellt 
li^k, iincj Iiiit ?>icli verpiliciitet, clie kotiteii 
^^lrAtverlkiiirettiii z?u dexulilen. xvorauf l1. l^». 
lizi clie s'riv-ztlil.'lke --urlickz-ux. 7N!)2 

Aus Vtut 
p. Die „vlasb««a Matita" l?ielt !»ieser 

Zage ihre Jahreshauptversammlung ab, l'ie 
eliun ClnI'lick in die Tätigkeit dieses riihri-
gen Berstnes gewährte. Der Berein, der 7? 
M'tgliedt'r zählt, steht unter der bewä!irt?n 
Le'tung des Konzertmeisters Prof. .^edl-
bauer. Die Beranstaltungen der „Glasbe-
na Matlta" standen durchwegs auf einer 
erfreulichen künstlerischen Höhe und zeugten 
vo n Kunstsinn und künstlerischem Wollen der 
Vl^rclnsleitung 

v. Die Postz»ftell«Nß in Vreg kann künf» 
tigkiin iuegen Erkrankung e,nes Briefträgers 
und angesichts des Mangels au Personal, 
nur einmal täglich bewerkstelligt werden. 

p. Fltifptuch. In der Folge vom 12. 
Rat l9.zZ berichteten wir über eine Blit« 
tat in Grajena, wobei der Besiker Franz 
Dolinsck den Tod seines Schwiegersoh­
nes .Äolarie verschuldet habe. DolinSek hät­
te liebet die Notwehr überschritten, weshalb 
er om 20. Dezoniber v. I. tatsächlich wegen 
IWerschreitung der Notwehr voni Maribo-
rer .Ä'reisgericht auf ein Jahr verschärften 
Arrest verurteilt worden ist. Wie wir nun 
erfahren, wurde der Revision seiner Ver­
teidigers Tr. SenLar vom KassationZge-
r'chthof lni vollen Umfang stattgegeben und 
T^'ilinkiek gänzlich freigesproc^n mit der Be­
gründung, dast er in berechtigter Notwehr 
geljandelt habe. 

Aino 
«urß-Lgn?ino. Letzter Tag: Die lustige 

Operette „Ich N«d die Kaiserin" iDaS 
Strumpfband der Kaiserin) mit Lilian Har-
Ivel), Mady Christians, Konrad Beidt in den 
.''Hauptrollen. In Vorbereitung der deuts6)e 
Großtonfilnn „Die Frenndi« eines grs^n 
Mannes", niit .skarl Ludwig Diehl und W-
che von Nagt) in den Hauptrollen. Ein groß­
artiger Filmschlager in den: der Frauen-
lieblinp Diehl sein bc:->:ndcreS Debu: feiert. 

llnion'Tonkino. Der monunlentale Groß-
Tonfilm „Die letzten Tage von P-MPeji", 
das grandiose Filmwerk in Tonfassung. Pom 
pejl, die herrliche Stadtroicher Paläste, die 
3tadt des Reichtums und Kunst, in der 
l^jsanzzei^ des riimischen Kaisertums, und 
dessen Untergang. Pruilkvolle Orgien nnd 
?lu.Hattung, spanliender Inhalt, schiene Mu-
sik. Ab heute, Mittwoch, Vorstellungen an 
Wochciitiisien um 18.45 und an Sonn-
und Feiertagen um 14.30, 16.30, 18.45, 
30.45. 

Sadrterleichtenlnlien 
In den nächsten Tagen finden im .'Unlan­

de verschiedene Beranstaltungen statt, si>r 
die, wie im nachfolgenden anfgezei'it wird, 
nahmhafte Fahrprei'/ermäszigunZ^en cicn'iilirt 
Vierden. 

S a r a j e v o :  2 .  g r o f t e r  S o k o l f o n i ^ r '  s ' , .  
.^Mlptveranstaltungen am 27., 28. lnld 2'.». 
d. Ermäs;igte Zuq^beni^t.'iung auf der hin­
fahrt vom 22. bis 27. und auf der 
voni 29. ^uni bis 2s). Juli. Die Turner '.',e 
niesten freie Falirt nnt Sonderzügen, !^ie 
S"kolinitgsieder'-Ni6)ttnrner einen 7.'»"/ni>i.' 

und die übrige Bepi)lserunji einen n 
Nachlas^, (bestattet ist eine beliebige Anzulzl 
von All'Sflügen von Sarnjevo au/, uwbei >>ie 
Zurn<'r mit den übrigen Eokolmitqlicd?rn 
gleichgestellt werden. Die Au'Sfsütilcr können 
ans der ^)inrkfahrt eine andere ?^ottte ein-
schlagen, ist iedo<l) diese länger als die 5^in-
salirt, so ist der Unterick)ied zu den ermästiq-
ten Sätzten zu eiltrichten. Die sä^issalir!? 
gesellschaften räunttcu dieselben Begiinstisinn 
gen ein wie die Eisenbahnen. Die 
Mitglieder nnd die Turner erhalten die 
gitimationen von ihren Bereinen, die libri-
gen Interessenten jedoch beim „Putnik". 

B e l e n i e, Fcuerwehrfeicr am 21 d.l 
üO^/nigo Preisermäßigung bi? 27 d. «ins 
<^rund des Sonderausweises zu ü Dinar. 

Z a g r e b ,  T a g u n s i  d e r  ^ r i i n k e n k a s s e  
„Merkur" am 2.^. nnd 2^. d.: s)>issn'r Fahr' 
Preis auf der Ni'lsffahrt bis 2^. d., Sonder­
ausweis. 

B v o g r a d, Invalidento^ung voin 2.'i. 
bis 27. d.: 7.^''^.,i!ie Fnsnpreisermäßiiinii!^ 
bis 1. Inli flir Invalide siegen Vorweisung 
de? vorges6)riebenen Ausweises. 

P n d g o r i c a, Fluqmeeting am 2!. d.: 
halber Fahrpreis bis 28. d., Sonderans^ 
weis. 

Z a g r e b, !i»oniponistenv<'rsammlnns, 
am 21. d.: !it)^'niger Nachlas; bis 2<',. d., son 
derauswei'?. 

T a r li i e v o, Tagnng der Abstinenzler-
lügend am 2li. nnd .^s>. d.: halber Fahrprei? 
von, 2K. Juni bis 7. Juli. Sonderan?wcis. 

Alle einschlägigen AuSkiinfte erteilt das 
Reisebüro „P utni k" wo auch alle Fahr­
karten zu Originalpreisen, Bisa nnd auslän­
dische Zahlungsinittel zu günstigen Bediu-
gnngen erhältlich sind. 

nl. Pater Pauls letzter Weg. Unter ausser­
ordentlich grosser Beteiligung müde Diestern 
nachmittag der FranziSkanerpater Paul P e-
t l> ü n i k zu (^rabe getragen. Ini Leichen­
zuge, der sich von der Franzisk.^nerki.tlie 
aus, wo der Tote aufgebahrt mar, unter 
den klängen der Da»nca^>^a;^llc d^'mcgte, 
schritten mehrere tausend Personen, dnuil« 
ter die gesamte (^istlichkeit von Martbor u. 
Umgebung, die katholischen Organisationen, 
von denen viele voin Verstorbenen ^?egriin-
det worden waren, die Jugend usni. Die 
(kinsegnung der Leiche nahni .<>err Donl-
Probst Dr. V r a b e r mit Assistenz ror. der 
am offenen Gi^abe einen tiefempfnndenen 
Nachruf hielt. Das Leben und Wirken des 
Dahingesck?lisdenen schilderte Herr e b o t, 
tvährend '5'>err Schul^iter C v e t k n im Na­
men der Lehrerschaft vom ehemaligen Kolle­
gen Mfchied nahm. Die Vollksschüler von Kr-
Levina brachten einen Trauerchor zn MehÄ'. 
worauf «sich die Steinplatte aus die Gruft 
senkte, in !^r «der große Kinderfreund ruht. 

Nl. Jnriftentchavßretz in Gt. Jlj. Kommen, 
dnl Sonntag trifft bekanntlich ein Gonder­
zug nrit mehreren hundert AuSflüglern aus 
Ljubliana in der Drauftadt ein, mn Mari­
bor und Umgebung einen Besuch abzustatten. 
<Kine der Gruppen l»i<lden grKsitenteilS Ju­
risten, die um 13 Uhr einen Ausflug nach 
St. Ilj unternehmeir, wo fie auch den Wtin-
gartenbesitz des .^j^errn Thaler besuchen wer­
den. Die Marrborer Iuristenkreise tiehmen 
diese (Gelegenheit »r»ahr und organiiieren für 
kommenden Sonntag nachmittags einen ?lus 
flug nach St. Ilj, um im Weiniprten Tha­
ler ihrcn ziveiten „Iuristnkongres;" abzuhal­
ten. Da der vor zwei Iahren statt gefundene 
Iuristenkongreß in jeder.'hiniicht einen vol^ 
len Erfoig brachte, ist zu hoffen, daß auch 
diesinvl die Beteiligung nichts zu ncknschen 
übrig lasseil wird, Wmal an demselben auch 
die Ljublianaer Kollegen teilnehmen we?^?n. 
Mftchrt l>om ^uptbahnhof ltm 13 Uhr. 

Akeitoa. dm 22. Sunt 

sollten sich mindesten-^ !.'» .'^nteressinten mel­
den wird der städtische Auto-buS, der nm 
lt.4^ Ul)r den 5^ci»vtplatz verläset nnd bis 
Pecnica vertehri, die Giiste nach st. Ilj 
brilljien. Die Nnückfohrt erfolgt mit dem 
-Zug unl 17.:>3 Uhr. 
,.t. Iäqertaq m «pace. Die lvichtige C il-

siilnttng von Iiiqertagen seitens der Filiale 
??t'aribor des Slowenischen Ial^dvercilles 

son:» auch bei den iibriqen Filialen Antling. 
so veranstaltete die Filiole Ljntomer oer-
gi?'.genen Sonntag in Ava«",' ini l^asthanse 
Fürst ihren ersten Iägertliq, der üb.'rans 
.',o!'lleich lesiicht war nnd zwar nicht mir 
NN ' der näheren Uniliebung, sondern ancl) 
a!!<!i Ljntome,, Mnrssa Sobotn, ^olnsa Len-
dai!.l und <^ornsa )>iadgono. Die Bersa ilni-
lnug erössnete nnd leilele der Ol'innnn der 
Filiole Ljntomer Herr Dr. Stajnko, der 
i!' ,einer?li!sprache die Wichtii^keit ständiger 

s,ertage betonte, .^lieranf sprach der 'Lize-
ek-nlann dl".- Filiale Maritior, >?err Pr.'sessor 
?r Flud e r n i k, einer llnserer bestell 
Iiigdtheorttiker und Praktike»^^, ül^er die 
l^e der Iaqdr-'niere. D?e nielen nnis^ei, 
Ittid auf laliaiährigen Erfahrungen berns?en-
den Nat^cl'läge des Vortragenden .vnrdcn 
von t!en anwesendeil Weidmänneril nlit III-
ts?tsse uii^ Befriedigung zur .^ienntniS gc^^ 
nolnmen Es wlirde der Beschlns; gesagt, in 
Hinkunst der .'?)eranzuck)t von nelien Wild--
ä'.tngspslanzen sowie der Schassung von .'')e 
g.'rnllien fiir das Nehwild ein besonderes An 
fl'i'lnerl zi.znwendett. Der nächste Iäg'^rlag 
i''.loet ilt Dolnja Lendava statt. 

m. Aiir die nächste Tl»eatersais»» wnrde 
als Regisseur >)err Milan Äosi e. verpflich­
tet, der längere Zeit am Tl>eater in ^'elie ge­
wirkt bat. Die Verliandlnngen .nit I>riin 
sava Sever sind noch nicht been'^ci. 

ni. Evangelisches. Sonntag, den 2t. d. 
wi.d in d.'r Cl?ristnskirche nln 10 Uhr vor-
nl.tlags ein (^elneindegottesdienst nnd an­
schliessend uln 11 Uhr ein iiiindergottesdienst 
stat! finden. 

lr. Gcho»l so manchem armen und erl>o 
lun t t s b e d ü r s t i g e n  K i n d e  h a t  u n s e r  I  u  g  e n d -
R.i! kreuz eilligc Wochen Erholung cnl 
Meer verschafft. Nur wer die Schlvierigkei 
ten tennt, Nlit bellen heute jeder hunianitäre 
Benin zn kälupfeil hat, we>lll er die dielell 
Geldlnittel aufbriilgen will, die für seilie 
menschenfreundliche Tätigkeit notlvendig sind, 
kann d»e Bestrebungen unseres Ius^end-'^!ot-
kreuzes würdigeil. Unl die Mittel für die Fe-
rialkolonlcl» zu verinehren, veranstaltet das 
Jugend-Kreuz auch Heuer, und zwar koin-
mtnden Sounta g, den 24. d., eine gro-
s;- Toinboll, Man kanll mit eineln zahlrei­
chen Besuch der Toinbola rechnen, da einer­
seits eiile galize Reihe von herrlicheil Gewin-
st''li 'estgesctzt ist nnd andererseits der llni-« 
nenr ivickitlge nlenschenfreundliche Zweck je-
denk das >>erz öffnen inns^. 

n Neuer touristischer Stützpunkt in To. 
Duh. Wie wir in Erfahrung bringen, bcab 
sicht'.gt de-- bei der Filiale Maribor des Slo­
wenischen Alpenvereines organisierte ^llib 
„Meja" di.' Gastwirts6)aft des verstorbeilen 
N ' i l i t ä t e n b e s i h e r S  M i c h a e l  R a v n j a k  i n  
Sv. Dnh nbernehmeli, linl dort eine lieue 
Toi.riftcnberberge einzurichten. Mit dieser 
U^berliahnie sind llun alle Borbedingungen 
ge'chaffell, Sv. Duh und dessen roinantische 
Umgcbilug einen regen Touristenverkehr zu-
znsüyrell, iveshalb die Eröffnung dieses neu­
en Touristenstützpunktes von alleil aufs herz­
lichste begrüßt werden wird. 

IN. Lonntag Wieder Jagdschies^en. Die Fi-
liaile ?^<aribor des Slow. IÄgdvereines ver­
anstaltet Sonntag, den S4. d. ob 14 Uhr auf 
der Militärschießstätte wieder ein jagdsport­
liches Schießen. Geschossen wird auf sänitli-
che Scheiben u?Ä» Figuren. 

lu. Die Areiwiliße Feuerwehr in Stüde»»-
ti hielt vergangenen Mittwoch eiue 'nichti­
ge Uebullg ab, die lleuerdiligs die Schlagfer­
tigkeit ltllserer wackeren Wehrulänner bchä-
tigte, die umso anerkennenswerter isi, als 
gerade in der letzten Zeit unsere Wehr wie­
derholt voll ruhlosen Brandstiftern auf die 
Probe gestellt wurde. Als Angriffsobjekt >vur 
d? der Häuserkomplex der Gehöfte Pee ulld 
Kolnik gewählt. In wenigen Miiluteil war 
die Wehr unter Kommando des Herrn Pregl 
mit zwel Autoli^schMen anl veriileintlichen 
Blandplat^'. ersck^enen und trotz der steilen 
D?auböjchung schleuderten sowohl die große, 

 ̂ Darmtrößheit »»erurfacht sehr oft ch»'«-
re Ttitrungen des ganzen iDrqan.>/Nlils. 
schassen sie Ordnung! Trinken sie äqlis!, 
auf nüchternen Magen zwei bis drei 
iXohitscher Mineralwasser „Telnpel" .'st:r 
bei ausgesprochener Berstepsnng „Dr'nal" 
Nach kurzer Zeit werden sie die wohltncw^'' 
'^i^irkttni^ spüren! 

als e.nch d,e kleine Tnrbine die 
gen «legen den Brnndl?erd. Der Uelniug wohn 
ten anrN d'c Vertreter der b'e'.neinde nnt 
deni Viilge'.iileister ff a lo b an der cpiye 
lie», die sicl' iiliernuS lobend über unsere 
l nl^c Wehr äilsierteil. 

ln. Wegen einer unheilbaren Arankl̂ eit in 
den Tod. Der 2sl!ähril^, in Pot"ehl'Nli 
hafte Wiuzerssohn Ferdinand begak» üch 
gesterll zn eineiik Arzt, nni wegen :!nes un­
heilbaren Leidens ')iat c>n;nl)olen. seildeui 
kehrte der '^^nrsche nichr inehr nach >^auie zn 
rück. .<iente früh wlirde er in b.'ionßtlesl'm 
Zustande vcnl einent Mäd<s)en ini '^^.nüde eber 
halb von Po^cliova aufgefunden. Di? sl'^st'rt 
vevställdigte Nettungsabteilnng üln'rsiihrte 
ihn ins ^rankenhans, wo er zwischen i.'elien 
nnd Ted schn>ebt. Nebei, ihm wurde ein 
Flaschen lnit Lnsol siesnndell. 

ni Eine sektsame Prachtsülle von Hänge-
nelien bietet sich den« ^I^astanlen der '>i)^r^n 
(^-e-^posla ttliea, an der Ostiront d.'s sana-
tollnnis Dr. ecrlli«", dessen Eigentiiuter siel) 
lnlt groi?er Liebe und Verständnis ^er 
lichetl Aneschlniictung des Gebändes widiiiet. 
Di'? erstell vier Töpfe bz'v. Iardinieren r-t-v-
fchi^sfte sicy der Ztt6)ter mis Okiertrain, wo 
d:l.se Bluniell betonlnlich eii^e «lanz ersl.anit. 
l!fl'.e Uepvil^keit des Wuchses lind der bliite 
eiltsaltei» Ans diesell ersten Gewächsetl .nnr-
d':n nier bereits nene Pslanzen vernieiirt, 
die siel» anse.czeichttet enttvirleln. so zählt ei^ 
nc: einzige Pflanze ni6)t wellit^er als .Mi, 
eilte zweite 27<' Blüten und Knospen. 

Nl. Sinderarbeiten'Ausftellung. T > staat 
lich<» Kindergarten veranstaltet sawslag, 
sonlltag und Molltag, voin Z.'i. bis ZV d. 
in seineil Rätlniell in der Valuazorieva nli 
ca tu eine Ausstellung von ßtinderartiei!en. 
die eiilell Aufschlus; darüber geben s:!>ls, wel^ 
che Festigkeit unsere kleitisten Mitlnirger ni, 
ter geschickter Leitung erlangen können. D:e 
Ausstellung ist in den erwähnten Tagen ven 
8 bis 1.^ Uljr zugänglich. 

l't. TeVilsliegerßi^UPpe. 1. nnd ?. Ztasfel 
n'orgen, Salnstag, um halb 14 und Sonntag 
uln lialb li Uhr fri'lh beiin .k^ngar. 

'N. In Sv. Duh ist nach langwierigeni 
s6.meren Leiden der bekannte Nealitätenbe-
s i > c r  u u d  G a s t l v i r t  . H e r r  M i c h a e l  K a v n s a l  
ges l)rben R. i. p.! 

IN. Interessenten sür Mlitärschulen wer 
deil auf die Aufnahmsbediugungeil der lrach 
stehenden lnilitärischen Iitstitutc ausmerksan^ 
geniacht. Die untere Militärschule in Beo-
grad nimmt Zöglinge auf, die die Nciseprn 
fung an einer Mittelschnle bestanden haben 
Ulld liereitS das 17. Lebcnsial?r erreich 
aber noch nicht das 21. Jahr überschritten 
haben. I,l der 'Marine-Unterofliziersschule 
ill Kibenif finden Kandidaten ?lusnl:hmi', 
die vier Bolksschulklasscit absolviert haben 
und ni6)t älter als 19, aber atich nicht siin-
ger als lli Jahre siitd. Die sanitäts^Utlter-
offiziersschule in Ni» schreibt inehrere Stel^ 
len für Innglillge im Alter non !7 bis 21 
Jahre atts, die die Volksschtile nnd na6) 
Möglichkeit eine oder inehrere ^ilasi'en einer 
Mittelschule absolvier! haben. Nähere In­
formationen erteilt das städtische Militär­
amt anl SlomAkon trg 11. 

m. Unsitlle. Die 47iährlgc in .Taintuca 
wehnhafte Besitzerin Margarethe Gonlivnik 
stürzte derart unglücklich, daß sie sich die 
linke Hand arg beschädigte. — Der 2iährige 
Miroslav Kopik' ilr Studenci, glitt beitn Spiel 
aus lttld brach sich das Schlüsselbein. Beide 
wurden in^ Krailkcnhaus überfuhrt. 

,n. Wetterbericht wnr S2. d., 8 Uhr: Feuch 
tigkeitsmesser — 20, Barouteterstand 7.^7. 
Temperatilr — M, Windrichttmg NV, Be-
wölkung teiliveise, Niederschlag —. 

Jonny'Jazz-Konzert? Weisse Fahne'̂  
— Studelici — Sonntag, den 21. 7080 

* Jonny'Jazz-Kapelle kouzertiert heute, 
Sainvtag im.Hotel.Halbwidl. 7(1S4 
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lVirtschaftliche Rundschau 

Llnftr neues Absatzgebiet 
Was kann Deutschland von Jugoslawien übernehmen? / Ge -
steigerte Oel- und LeinsaatenauSsuhr / Umstellung auf Soja-

bohnenban 
Die jugojlmoischc Wirtschaftskrise interes­

siert gegenwärtig in erster LiNte die Frage, 
welche Vorteile uns der vor einigen Wochen 
mit Teutschland abgeschlossen« Handelsver­
trag bietct und was der Vertragspartner 
von uns übernehmen kann. Das» Jugo'la-
Wien in größcrem Maße deutsche Industrie-
Produkte ausnehmen w'.rd, ist klar, da ja der 
Bertrag nicht deshalb abgeschlossen wurde, 
unt lediglich unserer Agrarlvirtschast wieder 
aus die Beine zu helfen. 

Zunächst wird bei den Erwägungen die 
Frage ausgvlvorfen, welche Mengen G e-
treibe Deutschland von unS übernchmen 
kann, da ja d'.eser Artikel einer der Haupt­
produktionszweige Jugoslawiens darstellt. 
Man muß sagen, daß hierin die Aussichten 
nicht allzu ro«sig sind, oder besser gesagt, daß 
die ursprünglich gehegten Evtvartungen bei 
reislichere Ueberlegung einigermaßen zuriirk-
geschraubt werden müssen, wie der nach-
folgende Gedankengang dartun wird 

Die mitteleuropäischen Agrarstaaten, Ju" 
goflamien, Ungarn und Rumänien, die auf 
dem deutschen Markt ein natürliches Absatz-
felld für die auch heute noch dort teilweise 
fehlenden NahrungS- und Futtermittel fin­
den kljnnen, sind ja aus der Arundlage deS 
die Handelspolitik der ganzen Welt ^herr­
schenden ^»?stenis der Meistbegünstigung mit 
ihren landwirtschaftlichen Erzeugnissen gegen 
irber der überseeischen Konkurrenz niäit 
ebetibilrtig, da sie Boeder über die gleic!^ 
:>lapltalgrundlage, noch über die entsprechen­
de Bodenbeschasfenheit, noch schließlich über 
die in Amerika eingeführten Methoden deS 
l>^os^getreidebaues gebieten, um die Erzeug­
nisse zu deinselben niederen Preis,) und mit 
derselben Mte absetzen zu können wie die 
überseeischen ProduMten. Darum hat auch 
.Ocutsä^wnd im Jahre 1926, also inl Jahre 
unmittelbar lwr dein Ausbruch der großen 
^^rise. aus Uebersee allein 2^ Millionen 
Toimen Weizen eingeführt und aus den 
Donauländern, sonach aus Jugoslawien, 
Ungarn und Rumänien, nur 8W<) Tonnen, 
insgesamt also bloß seines Bedarfes. 

Seither hat sich das Verhältnis noch mehr 
zu ungunsteil der Donaustaaten vorschoben, 
da infolge der planmäßigen Förderutig '>cs 
dcuts^ien Bauernstandes durch die Regie­
rung die landwirtschaftliche Leistungsfähig-
keit iin Reiche derart gesteigert wnrde, daß 
Deutschland h^bute auf dem l^biet der Milcki, 
der Butter und des Fleisches seinen Bedarf 
iin ivesentlichen im Inland decken kann und 
auch in der Getreideproduktiou auf dein 
"stiege zur Selbstversorgung beachtliche 
Schritte nach vorivärts getait hat. Immer' 
hin bleibt im Weizen- und Maisbedars nvch 
«imner für Deutschland ein Cinfuhrbodarf 
offen, der voraussichtlich nach dem neuen 
>.>andelsvcrtrage für unsere Getreidewirt­
schaft wird nutzbar geinacht wer?^en tonnen. 
>>iebei ist ein iveiterer Umstand nicht zu 
nl?ersehen. Deutschland hat, um die Pn'dut-
tion seiner LandwirtsÄ)aft wieder rentabel 
zu gestalten,Mas^nahttten getroffen, durch die 
die Preise für die agrarischen Erzeugitisse 
auf einen höl)eren 5tand gebrach: wurden. 
Die Hebung des deutschen Pr!.'lsnil>eaus 
kommt aber selbst^,erständlich nicht blos; den 
reichsdeutschen Bauern zugute, sondern 
gleichzeitig auch den Bauern in allen lenen 
Ländern, ans denen Deutschland seinen Cin-
suhrbedarf bezieht. 

Innerhalb dieses Rahinens sind also Niich 
dem neuen Handelsvertrag für unsere iüand--
Wirtschaft zwei günstige Folgen vorauszu­
sehen: Tie tritt zuni Teil — wohlgemerkt, 
bloß zum Teil — an die stelle der über, 
seeischen Lieferanten utid sie wird an deni 
über das Weltmarktniveau hitvauSgehibenen 
Stande der relci>sdeutschen Agrarpreise teil­
nehmen. 

Die Landwirtscliast in den Donauländern 
und namentlich in Jugoslawien wird gut 
damn tun, sich n>cniger auf den reichs-
deutsKen Ästveidchsdarj einjus^llen als au^ 

den für lange Ticht uiwerändert bestehen­
den deutschen Ölsaaten und namentlich 
Leinsaatenbedarf, der im Iahe 
19S3 fast 45 Millionen Mark betrug, und 
auf den Anbau der von Deuts6>land bisher 
aus China und der Mandschurei bezogene,t 
Sojabohne, die in der deutschen Ein­
fuhr des Jahres !953 eineil Posten von über 
UV Millionen Mark darstellt. Es stehen also 
recht erhebliche Güter ini Einsah,, die bei 
kluger Ausnüj^ung der unserer Landcvirt-
schaft gebotenen Schanzen auf Grund reS 
deutsch.fugoslaivischen Handelsvertrages ent­
sprechend verlagert werdeil können. Dazu 
kommen noch Lieferut^en von Ch ro in-
e r z, B I e i und Zink, die freilich in 
größerem Maße erst in Frage kontinen kön­
nen, sobald ^uts<^and sich den AbiaiK für 
die aus diesen Milteralvortoniinen gewon­
nenen Fabrikate gesichert hat. 

Rechnet man no6i die Eier hinzu, die 
Deutschland in größeren Mengen von Iligo. 
sbawien i'lbernehlnen wird, sowie einige an­
dere Artikel, die tvir in größeren Quanti­
täten erzeugen, dann kanit das Ergebnis der 
Erivägungen, ob der Handelsvertrag mit 
Deutschland uns Borteile bringt, znfriede.l 

gen selkist hergestellt bzw. von diesen von den 
Druckereien bezogen werden. 

Soiveit die Solb^tverwaltungskörperschaf-
ten (G e ni e i n d e n usw.) selbst den A,l-
tobuSverkehr besorgen, gelten die bisherigen 
Bestimmungen auch weiterhin. Für den 
Frachtverkehr dtenen die Frachtscheine, die 
die Finanzdirektion bereits erhalten hat und 
die uMerzüglich in Berkehr gebracht wer­
den. 

Die Kontrolle wird sehr streng ge-
handl^bt iverden. Auf Verlangen der Vrga. 
ne der Finanzkontrolle sind die Autobusse je­
derzeit anzuhalten, nnl die Kontrolle zu er­
möglichen. ^»zuwiderhandelnde lverden init 
Geldstrafen bis zn Dinar bestraft. 

Mir einen aittoiebigm Schutz 
der deimIWen WiNschafi 

Auf der gegenwärtig in Beograd stattfiit-
denden Tagung der Wirtschaftskauiinern und 
der Zentrale der Industriekorporationen 
wird der Gesetzentivurf über die Resorin des 
Staatcverrochnutlgswesens einhellig begrüßt, 
besonders in der Frage der staatlichen L>e-
feruttgen. Da nach Ansicht der Airtschafts-
kreise die Bestimmungen noch einigerin 1»;?» 
aiisgebaut iverden müssen, wurden in der 
Tagung noch einige Beschlüsse gefaßt und 
den zuständigen Faktoren zur ^i.'nntit:s ge­
bracht. 

To siild zmn Schutze der heiniische-, Wirt­
schaft alle Lieferuitgen von inehr als 
Dinar, die Ausländern anvertrant n,erdeil^ Ulis vorleite oringi, znsiieoe.l- ... „ . 

stellend seilt. Deutschland ist jenes Land. endgültigen Vergebung . -
welches für die nächste ^^it als Iinportenr sklinß zur Prüfung 
unserer Waren in Betracht koiilinl. Deshalb wal durchzustudlereil^ ^'.esen . u«! > v 

alißer den Organen des Finanzmu'l^teunlns 
alich Vertreter des .Ha,rdelsm:ilisteriu'.ns >l. 

lnuß der Beliefernitg dieses Marktes die 
größte Auflnertsainkeit zugetvenöet »Verden 

Befieuenina de» Autobus-
veisledrs 

Berechnung der lS?6igen vertehrstane. 

Jln Sinne der Ta^esetznovelle wird nach 
Tarifpost l01 die l^^'/nige Verkehrstaxe auch 
bei der Beförderung von Persmleil u>id 
ren mit Autobussen eiilgehl?ben. Uin die Ein 
Hebung dieser Ta^e zu nereinfachon, traf jetzt 
der Finanzminister iin Einvernehulen lnit 
dein Verrchrslninister die Verfüguilg, daß 
in die Grundlage zur Berechnnng dicser Ab, 
gäbe der ll^^/nige Zuschlag als Bergntnng 
für die übermäßige Straßenbenützung, die 
den Autobnsverkehr belastet, nicht einl>^'z>.i-
gen wird. Fortan wird die Berechnung der 
Berkehrstai^e derart erfolgen, daß M - des 
Bruttofahrpreises bziv. der Frachtgebühr ent 
richtet werden. Von diesem Betrage eiltfal-
len auf den Stoat l " als VerkehrStare 
und auf das Banat als Vergütung für 
die überinäßige Straßenbenützung. 

Die Fahrkarten merd!?il künftigbin l'ont 
Banat in eigeiier Regie gedruckt und ie'tens 
der Autubilsunternehinilidgen von den Steu-
erälntern bezogeli iverden, ivie dies bereits 
bei den Kinokarten der ?^all ist. Die Abonne 
inentskarten iverden von den Unternel)mun-

der Wirtschaftskammern bilden. Die von 
ausländischeil Anbot stelle ril zu erlegeiide 
Kaution ist von l0 alls zu erhöhen. 
Werden hiezu Staatspapiere ^ler.vei'det, io 
soll die Uebernahnie znnl Börsellknrs erfol­
gen. während für inländische ^nieresse^llen 
der Noininalwert inaßgebend s^in soll Ent-
gegeil den neuen Bestimlnungen, wonach das 
Heer seilten Bedarf an Lebens« und ?^n>ter» 
initteln direkt bei den Produzenten deckt, 
wird die Fochernng aufge^stellt. .'»as^ das Li-
zitatioiisverfaliren anch künftighin angewen­
det ivird. 

X Lrganiflerunß der diplomierten Kau -̂
leute. Auk Initiative des Borstand.'s der 
Vereinigung der diplomterten Kaufieute 
sind Vorbereitungen iln Gange, die die 
Gründung eilier Filiale für Sloivenien be-
zwelien. Die gründeilde Vollversammliing 
findet in'Llnbljana statt und ist für den S3. 
Juni abends angesetzt. 

Aus der Gchule. 
Der Lehrer ist benlüht. den hindern den 

Begr ff des Aethers zu ertläreil — „Wer 
von euch kann inir sageil, was <!S ist, das uns 
umgibt ulid iveder durch Türe, noch Wand 
oder. Fenster ausgeschlossen iverden tailn'^' 
^ Alle iilinder ,neldeten sich zugleich: „Der 
Geruch oon kocheildeln üohl, Herr Lehrer." 

VleracN auk der Badî  

S«Uii»i«I»i» «»» HAWsrlchstd»»» M» 
«n- und Darnch!^ngea. Leher- und Milzin-
schwellung Rücken» und Kreuzschmerzen ist 
«»drNch« ^U« 
mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Nerztliche Äsungen bel Erkrankungen dn Un-
terleibSorqane haben festgestellt, daft daS Frßnz-
IOftf-Wasier sicher lvsend und immer gelinde 
ableitend plrit. ^ . 

Das „Fr«>H-Tsftj".BttteicwassGt ist in 
Apotheken^ Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

Radio 
«am»t«g, 2S. Juni. 

vjudljana» l2.15 Schallplatten. lS Schall­
platten. W Nationale Ztuilde. 19.30 Außen­
politische Wocheil-schan. 20 Konzert. 
Volkslieder. .21.l5 Schall platten. -— Beo­
grad, l1 «Schallplatten. lS0.', Konzert. Iti 
Schallplatten. lk.U» Lieder. l9 Älavierkon-
zert. 20.35 Serbischer Abend — ,^agreb, 
13.l0 Schallplatten, l? Nachinittagskonzert. 
20.15 Vokalkonzert. 20.45 Blasorchester­
konzert. — wie«, I1..W Stllllde der Frau. 
12 MittagSkollzert. lt'».40 .^urzg:?schichten. 
10.35 Schallplattcn. 18 Ein Monat Welt« 
geschehen. 19.10 Gesangsvorträge. 20 Wald-
nleister, Operette. — Deutschlandlender, M 
l'^blasenes, Getronlnleltes ulld Geflötetcs. 
20.10 .Hörspiel. — Daventry, 1i>.3s) Älavier. 
Vorträge. 21.35 Literarische Borlesung. 22,3.^ 
Schall^latton. — VSars^u, 20 ChopillNllifik. 
S1.l.2 Leichtes Konzert. — Vudapeft, 20.15 
Viktoria und ihr Hllsar, Operette. — i^ilrich, 
19.35 Konzert. 19.50 Liedervorträge. 20.15 
Dialektspiel. — Stuttgart, 20.15 Großer lu^ 
sdiger Abend. —22.20 Hörbericht. — Prag, 
10 Proinenadekonzert. 20.20 Klavierkonzert. 
— «orditalien, 20.15 Buiit.'r Abend. — 
«om, 20.15 Oper. — München, 19 Heiteres 
Interlne.zzo. 20.10 Das Modell, Operette. -
Leipzig, 20.55 Boccaccio, Op. rette. — Bu-
tareft, .20.15 Echallplatten. 20.45 Oper ans 
Rom. — Gtraßburg, 20 Presseschau. 20..?0 
Schallplattcn. 21 Kolizert. — Breslau, A>.N' 
Konzert. 

tlebeeraschung mit Kurzwellen 
Auf die zahlreichen, anläßlich seines «0. 

Geburtstages eingelaufenen Glückivunsch-
telegramme hat Marconi in dem Sinne 
geantlvortet, daß er hoffe, in einem oder 
zivei Iahren der Welt eine noch größere 
Ueberraschung als i,n Jahre 1901 l'ereiten 
zu könllen. Die franz5sisc!^ Rulldfnnkpresse 
ist der Allsicht, daß es sich um eiltscheidende 
Versuche init Ultrakurzivetten handelt, ein 
Gebiet, daS Marroni seit einiger Zeit stark 
besckiäftigt. Das Laboratoriuin befindet sich 
auf der ställdig aufmerksoin beivachten ?1acht 
Marconis, so daß bisher noch nichts über 
die Versllche in die Öffentlichkeit dringen 
konnte. Es wird in eiiigeiveihten.^r.'ijen bc-
liauptet, daß Marconis Bersuck)e ' ' 
l MIN Ulld darunter gelten. 

Worauf berudt die Wirkuao 
der Schwefewüder 

Die Schivefelbäder enthalten Schivefel-
ivaiserstoff, der beiin Baden durch die Hau: 
eindring'. Die Mengen, die dabei in Be^ 
lrächt koinineil, sind natürlich sehr geriiig, 
suiiilniereil sich aber l>ei iviederholteil Bä­
dern. Durch die .Haut gelangt näinlick) der 
Schivesel in die Geivebe llnd natürlich anch 
in die erkrankten, lvo er seine Heilivirkui'g 
ausübt. Durch den Schivefelwasserstoss iver­
den allch die Blutgefäße erlveitert, es komint 
also zn eiller stärkeren Allitdurckiströiiimung 
der erkrankten Körperteile, ivas ebenfalls 
von günstiger Wirkung ist. Schlvefelbädcr 
werden verordnet bei Mllskel- und Gelenks-
rheulnatislnuS. Aber auch bei Versteifung 
aus anderell Ursachen, lvie als Folgeerschei« 
nullg von Verletzungen oder Nervenkrank­
heiten. Alich bei gelvissen Hlluterkrankniigeii 
sind Schwefelbäder zu e'npsehleil. Es gibt 
an verichiedeilen Stellen Schwefelquellen, 
die zu Heilzll>ecken verll>elidct iverden. Man­
che Stel^eil hatvn sich iin Laufe der Z'.'it zu 
^^lurorteil entivickelt. An inaiickien Orten wer 
den ilicht nur Bäder, sondern auch Trink­
kuren verabfolgt, teils bei chronischer Stuhl 
verstopfnilg, teils znr Nilterstühung der Bä­
der. 

p>)llliiche ^nneniilinister Bro,lislar P i e r a c f i, der dieser-^agc iil Warschau 
nvul. äuin O^ser jiel^ aus der Bahre. 

Diskretion. 
Lehrerin: „Was iveißt du voin Failiilien-' 

leben .Heinrichs des Achte>i?" — Die Schü­
lerin: „Dle Mutter hat uns oerl'olen. uns 
in sreiiilde FalllilieMitgelegenheiten zn mi-
lchen." 



Wie knipse ich die 
Natur? 

Vs« vtzrPi«» Utha««er. 

Wie grc»^ ist die Areudc mancher natiir« 
l'ciien Menschen, die sich froh und crs)liben 
in öie frei« GotteSnatur begebsn und ihr 
innerstes Glück in der Berührung ulit ihrer 
unük»crl>ictbaren Schönheit finden. Und noch 
sroher unt» beglüktter sind solche Menschen, 
mt'nn es ihnen eines guten Tageö v«.'rgl>^nnt 
?1t, den „Knippsapparat" über die Zchnlter 
zu hängen und auf dem BilöZ schalten, 
waH sie so unsäglich fesselt. Dach, kann 'ch 
mich nun einfach so mitten in ^ie Natur 
hinein stellen und loSknipsen? Darf iäi die 
Bilder, die ich mir vornehme, auf die Bild-
släche zu bringen, sc» sehen, wie ich vorher 
t^ie Landschaft sah? Es ist felbstverstiindlich, 
Käß das Auge immer noch weiter schaut, als 

die Kamera vcrnmg. DaS Blickfeld der 
.'i^amcra ist und bleibt beengt, und ist es 
nicht da gerade öie Kunst, das Bild der 
Camera vonvegzunehmen und die Mystik 
dieser Beengtheit künistlerisch auszuwerfen? 
Was ich aus dem Bilde sehen und ivas ich 
nicht sehen ^verde, was ich also dann .er-
inute, vielleicht eine in der Realitiit jelveils 
nicht Ivahrnehmbare Romantik, das zu er­
fassen ist das Gehcinmis Knipsens. 
Vinen romantischen Winkel, ein süf;eK Stil­
leben, eine prachtvolle Partie erwischen und 
da abschneiden, wo sie in Wirklichkeit begin­
nen, abzuflauen, das ist öie Kunst dt.s Photo-
graphierens in der Natur. 

Und noch ein Weites tommt Hinz»»: Man­
cher landschaftliche Reiz verliert wesentlich 
an Eindringlichkeit, wenn die natürliche 
Farbwirlung in Fortfall komnit. und es ist 
durchaus nicht so, daft wir unS in jedem 
sogleich über die B<^deutl»ng der Z^rbwir-
kung Mr unseren Eindruck in klaren» find. 
Manchmal ift es doch gerade so, daß die 
Unanfdrin^lichkeit der >^rbwir!u»lgen den 
landschaftlichen Charakter bestimlnt und 
chren besonderen Reiz erwirkt. ES geht uns 
hier ähnlich wie bei der Musik. Wir glatiben 
von einer Meloöie entzückt zu sein und sind 
nur deshalb von ihr entzückt, weil sie in 
einem Rhythmus verläuft, der uns, seiner 
leichten Mhrung wegen, t^cht bswußt wird. 
Wilrden wir diese Melodie in ihrem Rhyth­
mus nur soweit verändern, daß wir sie durch 
eine strengere Taktiierung schärfer modellie­
ren, dann würde sick» vielleicht die Meli^die 
als sehr nüchtern und uichnnlich eriveis.n. 
Die Technik der photographischen Kunst be­
steht also auch darin, mehr das Nrchitekto-
nis^ und iveniger das Farbige Liner Land­
schaft bewerten, beziehungsiveise das Archi­
tektonische aus seiner farbigen U»nichalung 
herausanalysteren zu können, un» seine 
Quantität und Qualität zu ermesse»». 

Das «sind aber nicht die einzigen Moinen» 
te, die uns bei der Wahl eitles landschaft­
lichen Ausschnittes für die photographisö^ 
Fefthalwng des Hindruckes b^timnien sol­
len, beziehungsweise irrtümlich bestimmen-
Sehr oft spielt die Stimmung der Landschas-, 
di^ in 'Geruch und Wärme (natürlich auch in 
der Farbe) liegt, eine wesentliche Rolle in 
der Benrteillung der Bildfähiqkeit eines 
Ausschnittes. Auch die Ueberwindung etiva 
touvWscher Schwierigkeiten, der Reiz einer 
iltvhepause nach der überwundei«:,» Strapa­
ze, der Triumph des Bergsteigers oder Ars-
sevpaddlers und viele ähi»liche ^lebnis» 
momeMe dienen als Versucher, ein Bild fest­
zuhalten, das sich in seiner photographischen 
Fix.lerung zedoch als verzerrt, verkleinert, ja 
vielleicht verödet herausstellt. 

Der Liebhaberphotograph muß bei jeder 
einzelnen Ausnahme soviel künstlerische Gei" 
stesgogewvart, soviel Jachkenntnis und pho-
totechmsche Erfahrung entwickeln wie jeder 
bildende Mmitler überhaupt, der eine Land­
schaft, bezw. deren Wesentliche» jm Bilde 
festzuhalten sucht. Der ivahre Photokünstler 
steht bei jeder neuen Aufnahme sozusagen 
vor einer »leuen Aufgabe, die er stets indi-
Vividuell u. sachlich anzupacken hat. Jedes zu 
knipsende Bild stellt eine durchaus neue 
'Tatsache dar, also jedesmal einen neuen 
Anfang. Wer aber künstlerische Disziplin im 
Leibe hat und die nl)tige «achkenntis bereits 
bositzt, der wird sicherlich von jeder Reise 
durch seine vtaniera Schähe und damit auch 
(^rinnerungetl mit nach .'ha»»se nehinen, die 
mehr bedeuten als das übli«^ Ansichtslar-
tenandenken. Er hat seine Welt gesehen imd 
künstlerisch sondiert, es ist ei»» stück des 
eigenen Innern, das sich in diesen „eigenen" 
Bildern wiederspiegeU. Iin solcher persön­

lichen Zcheidung des Wesentlichen vom Un­
wesentlichen, in dr Herauskehrung des In' 
tev^iv^ten der von ihm einpfanqencn Umlvelt 
liegt der wirklich künstlerische '.yewinn deS 
Amateurphotographen. Dieser »dnipser kann 
mit Recht von sich behaupten: ich sehe mich 
wieder im Bilde der Mlt! 

Das Photngrapl)ieren ist eine Kunst der 
Bestleistungen; es ist wie jede >tunst zugleich 
ein wesentliches Eleme»»t der peniinlichen 
Entwickwng. Man kann daher auch sagen: 
wer photographiert, kann reisen! Tenn es ist 
niemals umgekehrt. Reisen heiyt ja iior 
allen Dingen „Sehen" und Zehen hciszt kc-
stimmt nicht, flü<^ige Ueberschau über die 
Landschaft halten, sondern Sehen hei^t vor 
allen Dingen auch, ihre Atome zu ertennc'n, 
ihre Grundformen, ihren Charakter lest 
halten zu können und schließlich ihre natura 

geschichtliche Entwicklung wenigstens zu 
ahnen. 

Und es ist wichtig, das sehr oft gerade der 
schlichte Mensch mit seiner (geraden Teele 
imstande ist, das Wesentlich,: der Landschast 
und ihre natürliche Echtheit schnell nnd klar 
zu sehen, denn seinem Innenleben steht diese 
Mtur nahe, bezw. die Natur ist noch ein 
Stück seiner ungeschminkten Zeele. Mensch'^«, 
die auf den Schein der Zil.-ilisation einge­
stellt sind, sehen dagegen an dem Quell des 
Ursprünglichen vorbei, weil sie jenes Nr» 
sprüngliche in sick) leugnen. Und scheu vor 
Wahr^it ist es gewiss nick)t, die uns die 
Natur erschließt, immer gehört ein i^tück 
Wirklichkeitssinn dazu, das vandf?ste und in 
sich schmucke, das sich in nichts ne!ir von 
seinem natürli6)en Zweck unterscheidet, zu 
sickften und festzuhalten. 

Me Zeit des wten BoSS 
Jagdwirtschaftliche Aufgaben während der Sommerszeit 

Zieht der Juni heran, dmln setzen Rot-, 
Dam- und Rehivild. Ruhe ist im R.'ncr 
dringend erforderlich. Der Iagdschun ist in 
vermehrtem Maße auszuüben, der sich na-
»nentlich auch gegen den vielgeübten Unfug, 
frischgesetzte Kitze auf-, beziehungsweis? henn-
zunehme»», zu richten hat. Letztgenannte 
lung schädigt den Wildstand, ist daher d.'nr 
Wilddiebstahl gleich zu halten und vom lv>e 
setz mit Strafe bedroht. Im Juni — späte-
stens — verfärbt der Nehbock. Gnt^' Böcke 
sollen aber bis nach der begonnenen Brunft 
geschont und nie vor dein 6. August, n>o ein 
großer Teil der Geißen schon beschlagen 
geht, geschont werdeil. Bis dahiil sollen 
eigentlich stets »tur Schlechtveranlagte oder 
Kümmerer geschosse»» werden. Juni lau-
feu auch die Iungenten ans, während an­
deres Federwild nach brütet. Attcil tierischen 
und menschlichen Eierräubern ist daher er­
höhte Aufmerksamkeit zu widmen. Der ^u-
Haber voi» ^gdgowässern muß niit dem 
Aufhauen der Schneißen in» Schilf beginnen. 
Diese sodann freien Wafserstratzen durch­
rinnen bei der E»rtentreibjagd die Jung- u. 
MQuserenten ul»d werde,» sodann voi» den 
postierten Schützen beschossen. Für diese sind 
Ansitzorte a»»s Schilf und Reisig h(;rzustclle'l. 
Sofern es zweckmäßiger überhaupt nicht 
schon geschehen sei»? sollte, sind die Pirsch-
steige herzurichten, auszuschneiden und von 
Tvockel»äiten und herumliegenden Reisig zu 
reinige»». .Hochstände sind zu errichten. 

Aber auch in die Zukunft muß der Heger 
und ^äger de». Blick richten. Daher ist init 
dem Bau und mit der Anlage vo»» Wild-
futterstellen tunlichst schon im Zonrmer zu 
beginnen, damit sich das Mld an derei» An­
blick gewöhnt, isich von der Ungefährlichksit 
dieses zunächst noch fremden „Ctivas" be­
freit, und dann die in» -derbst srühzejtig zu 
beschickenden Futtevstellen auch rechtzeitig 

annimmt. Auf Wildäckern und Wildmiesen 
lind der Älee, boziehung»iveise das l^ras zu 
sch»,eiden, ebeiiso wie »»unmehr auch daS 
Kutterlatlb (Laubheu) gewonnen werden 
muß lEnde Juni), das ein billiges und dabei 
hochwertiges Winterfutter darstellt. 

sind die Wildkälber erst stärker, iilien 
Wilderer ihr nnsauberes >^andwert aus, 
stellen mit Borliebe Rotwildkälbern nach 
oder ahlnen den Lockruf des di? Rehgeiß 
verinissenden Kitzes nach, auf den die i^lßen 
springen, un» dann schonungslos liiederge-
tnallt zu werden. Also Tag und Nacht Zchnh 
dem Wilde! Für die Erneuerung de.- salz» 
lecken ist zu sorgen. 

Von den in Wildäckern bestellteil Wald-
futterarteil sind die eingegatterten Soininer-
srüchte Ende ^uli freizugeben, damit säu-
gende Wildinntter mit den ihrer Pflege be-
dürfe»lden Lieblingen ausrei6)ende uns anch 
wirttiche Aesung finden, deren sie besonder'^ 
vor nnd nach den» gleichzeitig niit der Setz-
zeit erfolgenden >>aanvechiel u.tn s.i inehr 
bedürfen, naine»»tlich aber auch die sängende 
Mutter viel Kräfte verbraucht, ^^m Inli 
beginnt die Entei^sagd, die .Hirsl!^ fegen, 
und init dessen Ausgang setzt die Biattzeit 
der Böcke ein. Bis dahin must so.vohl der 
stand der in der Feistzeil loinmeiiden 
.^'»lrsche bestät'jst sein, als der ^,ägcr auch 
den Stand der guten Böcke kennei» »nu^. 
Komint dann die Blattzeit, weis; er, wo er 
zu blatte!» hat, und wird dann nicht planlos 
iin Revier heruinfiepen, wol'ei da,ln ine'stens 
nur die schwachen Böcke zur strecke koinmen. 
Der Jäger, der wirkliche und r!?ine Weid-
mannSfreu^»» genieszen will, ha» also inr 
sommer wenig Ruhe und viele Borarbeiteii, 
deren späterer Erfolg seine reicheil Mühen 
lohnen werden. 

Oberförster .K. F. L' nd ,»e r. 

Mnl» für dm 0bst»Mter 
Arbeite« im IM—Juli 
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Wichtigste Arbeit ist jetzt in vielen Gegen­
den nach Beendigung des physiologischen 
Fruchtab^rfes das Ausdünnen r Früchte. 
Wenige Früchte auf den» Baun»e werten 
ischlwer und vvNko>mn»ener ausgebildet. Die 
Amerikaner haben errechnet, daß eine Frucht 
mindestens lb Blätter benötigt. Im Form­
obstbau wird das Ausdünne»» nicht ichwer 
fallen, aber bei .Hiochstämmen sollte doch auch 
nach Mitte Jul»i ein Uoberschütteln der 
früchtereichen Bäun»e vorgenominen werde»». 

Ssmmevschi»?rtt wird gleichfalls »rotwei»dig 
sein. Bei I^rmbäumen ebeilso wie bei ver-
ijüngten Md umveredelltetl Stälnlnen. Aus 
diie ibsvorMte Stellu»»g der Leitzweige ach­
ten! Rmpfilan^ungen nMssen nachgesehen 
werden. Stammausschläge und Wurzelschöß-
.liinge sind zu entfernen. 

Abgeerntete M»lNbe und Sträuche r sind 
von beschädigten Aesten zu vefteien. Oft 
sehen Obstbäume (besonders Kirschen) noch 
der Ernte wie nach einer verlorenm 
Schlacht aus. Dann braucht der Baun, »»a-
tiüivlich sehr lange, bis er sich »vieder voll­
kommen erholt hat imd neue Ernte vor­
bereiten kam». 

Nach Hagelschjlägen sind Aestc und StAm-
UL der Obstbäume nachzusehen. Wunden 

wäreil glattzusch»leidell mld mit Ba»n"albe 
abzudichten, allenfalls inüßte auch ein ')iück-
schnitt der Kronen vorgenoinmeil iverden. 

Gegen SchiWinße und Krankheiten. 

Das heurige Jahr ist verliöltnisinüßig 
günstig in bezug auf das Anftretei» von 
Krankheiten und Schädlingen, weil die Bor-
aussetzungei» fiir die Lebel»sbedingung des 
Ungeziefers vermi»»dert sind. Daher sind auch 
die Spriyulrge»l (besonders bei Pflanzen-
läusen) Heuer recht erfolgreich. Ilmsonlebr 
sollte schon aus diesen» Grunde besonders 
durchgreifende Bekämpfung ^durchgeführt 
werden. Der Erfolg wird viel, viel nach­
haltiger sein. 

Bon jetzt ab ist das Fallobst inindest 
»vöchentlich einmal zu sammeln, auch wenn 
es »loch nicht verwertbar ist. Borzeitig dürr 
gstvordenes Laub ist gleichfalls voi» dei, 
Muineir ^;u i»ehm«n oder aufzuleseii. Auch 
hier ist Verbrenne»» nötig. Besonders zi» 
^te»l aber ist auf die Monilia, de>» Polster-
schiminel. Diese ^crnkheit kann durch sorg­
sames Saiiuneln der befallenen Früchte und 
rechtzeitiges Ausschneiden infizierter Aeste 
wirksam eiltgoschränkt werden. Dürre Aestc 
müsie»» entfernt werden, auch absterbende 
Bäume wären unverzüglich zu rodeii. 

Mrltcrer Zeilung" Numm?r N1 

Bei der vrnte. 

sommeroblst ist nicht lange laj^.n.il>'g 
Es soll bei trockenem Wetter in den Morgen« 
stunden abgenommen und kann einige Tnsie 
vor der Baumreife gepflückt merosn. V..r« 
sichtig sind die zarten und n>cichschl,lia''n 
Früchte zu behandeln. Nicht nnnnn umschii:. 
te»l ul»d »lur beim Stiele ansasiell. ^eine 
dieser Fruchtorten darf ohne stvl auf den 
Markt gebracht werden. Zum Persans wer­
den möglichst tleine Packungen nenlx'ndc't, 
Mlck> ist tunlichst gleich in diese zu pflijclen. 
Das schont die Frilchte nnd gestattet sofcr-
tiges sortieren. Alle Bäume und sträuctier 
sind restlos abzuernten, auch ausgespruni^ene 
oder milde Kirschen. Bei der (^rnte ist anch 
auf die Bäume aufzupassen, es handelt sick 
nicht allein i»ni die Früchte! 

Wildobst wie ^Heidelbeeren und .Himbeere 
sollten gesa»ninelt werden. Wir haben 
landen, die nahezn unerschöpflich sind, selbst 
dann, ^venn ei»» .Heer von Arbeitslosen .^iir 
Ernte heraiigezogen werden würde. Unsch!^,jz. 
bare Menge»» gehen verloren, weil die 
Beeren nicht gecrntet werdeii. Und in Aine-
rika zählt die .Heidelbeere zn den h?Iiebte>ten 
Sommerfrüchten uild beherrs^il di2 dartig.'n 
Märkte. 

Im Haushalte. 

Die Frischobstzeit ko,nmt wieder. Nun 
sollte tatsächlich kein Tag, keini! 
niehr ohne Obst inöglich sein. Obstlalkschilsn, 
Obstsalate sollten sich auch bei i»n>^ viel, 
inehr einbürgern, sie sind in der heisren 
Jahreszeit unersetzlich. 

Für die C'insiedczeit ist alles vorzurichten^ 
Nln ohne Ausenthalt arbeiten können. 
Also Gläser, Gninmiringe, suangen usin. 
nachsrliaffen und Zuckerlösnngen i>orkoch?n. 
Die safterzeuguilg ist bei uns ail«.-i) noch zu 
ivenig bekannt. Hier könnte die Vancrn>ch.ifl 
mit bestem Beispiele vorgehen. Wer alici 
köstliche Frnchtweine herstellen loill. vergesse 
nicht, Reinhefe zu rierwenden. Tanll wird 
die Gärung eiluvondirei nnd »nocfährdc't 
vorübergehen. 

Helfen sie überall und inimer inik, den 
Gedanken der stcigernikg des Obst ierlnan-
ches weiterzntragen. Wir müssen noch viel 
inehr Obst essen und Berwertungsprodnkte 
herstellci». Danil aber >vürde dcr Obstbau 
iioch zu einem weit augsicht?rei<I>'ren 'Be­
triebszweige we»-dc>r köi»nell. >der t!?nn 
dabei mittun, und auf leden komnit e? an! 

d. Behandlung der X- und o-Veine. 
der englischen Krankheit entstehen Berbi?' 
gungen der Knochen; ain meisten getähroe: 
si!»d die Beille, u>eil auf ihnen die ganzc^ 
Last des Körpers ruht. Die norinal^' Forni 
der 'beille ist die streckforin. Bei d?r eiiq-
llsck>e,l KraiMieit werden die !>ti»!)chen 
und gebe»» nach, ste verbiegen sich entweder 
nach aus;eik les kouinlt zur s>-Veiilbildnnij 
oder die Kiiochen verbiegen sich nach in'.ien, 
ivas X-Beine hervorruft. Abgesehen ^ > u''n, 
daß diese Veii»sortt»en entstelleild wirten, 
hindern sie den betressenden hän'ig in sei' 
nent Beruf, weil ihin lailges stehe»» stör 
kere Schmerzeil n»ld Müdisikeit nernriacti:. 
Bäcker nnd Kellner sind ain i»»eisten danou 
betroffen. Die beste Behandluiig dieser '-!>er' 
krümmul»gen besteht dariil, sie zn verhüten. 
Die richtige Er»»ährung der Kiild??, oa^ 
heißt frühz^ntiger Genuß von Obst und 
»nüse, sind der beste 5lhntz gegeil «nglische 
Kvantheik. sobald aber die ersten Zeichc'il 
der e»iglische»t Krankheit ausgetreten üni^, 
soll vor allein die Behai^dlnng init Phos-
phorlebertran oder einem andern nitamin. 
s)altigeit Mittel begonilei» iverdeii, nicht zu 
vergessen der künstlichei» Höhcnsoilne Die 
Kinder sollen, solange die Krankheit nicht 
ausgeheilt ist, nicht stebeil und nicht lanfen. 
Es i'sh sicher ost sehr schver. die Kinder dar 
all zu hindern, es inuß aber mit aller Ge-
duld 'versucht werden; nur so können die 
Verkrümmungen der Beine verhiildert >ver-
den. Sind die Berbiegullgeil eingetreten, so 
ttmß durch Stützen einer ^ierschliminerung 
vo»ogebeugt iverdeii, die Beine durch Z»ig 
ivieder gerade zu gestalten, ^n neuer ^^it 
wird die Korrektur bei X- und O-Beinen 
anch durch Apparate erzielt, die ohne Be­
rufsstörung dilrch tägliches A»»legen wäh 
rend ein bis ziiv» Stm»den in vielen Fällen 
schon imch kurzer Zeit bedeutende Bessernii-
gen liervovbriugen. die 'Berbie.illlig hoch­
gradig, so kailn durch Operation iAbnleiße« 
lung eines Stückes .K-noche»» noni Ober- oder 
llntevschnikel) die normale Stellung wieder 
erveiM werden. 
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Auf der anderen Teite des l^tühles 

säst Tore ^v.udmunsohn und warf einen Blick 
liach ihr herüber. 'Z^n hob er die Äugen 
und liest sie aus Del« Nagljas schmalem Aste­
ten ges«^ ruhen. War es nicht inÄssig, wenn 
ein Unbeiveibter von Treue sprachig -- Bon 
t^ottes strafender Gerechtigkeit zu predigen, 
lväre besser Mvesen. 

Salines (Besicht hob sick) ebenfalls u. trug 
den Ausdruck gespannten Lauschens. Hinter 
ihr im Beiytuhl saß Sonja Thing.val, die 
-iebzehnlähriflt, uni» flüsterte ihrem Gohne 
Antwort auf eine Frage zu. Sabine wurde 
ganz Ohr. Ueb?r ihr donnert« jetzt die mttch-
tige stimme Dele Nagjas, aber sie vernak.m 
nur. lvas die beiden sprac^n: „Warnm hast 
du nicht Wort gehalten, Äonja? Ich habe 
gestern bis in die sinkende Nacht bei den 
^'avaseldcrn auf d^ch gewartet. T-u kamst 
utchl. lasse nicht mit mir spielen, merke 
dir das!" 

D'nauf. in verhaltenem Zchluchzen: „Ich 
habe vor Tele Nagjas auf den kni-'n gclegen 
und ihn gefragt, ob ich dich haben darf. Und 
er hat ,nein' gesagt!" 

Sabine hi?rtc, wie <»in leises Zischen aus 
dem Munde ihres Cohnes kani. „Was geht 
den '^^rediger unsere Liebe an? Noch bin ich 
ni6)t der Mann einer anderen. Wenn du 
nnch heute nacht wieder nuhl?.? '""vtcn läßt, 
dan .. 

„^.'^ch komttie!" 
5abine^ t^esicht ll>ar glutii ' jsen Nor 

lind ^"^irn. Sie vermo>1'tc t^in Wort 
inehr iwn dem zu erfassen, was Tele Nagias 
über die Köpfe hin sprach. ?«'ur ganz zum 
(5nde der Predigt HArte ne, wie seine mää?-
lige stimme verhieß: ..Und so ^hr nicht hö. 
ren wollt auf Gottes Wort. daZ ich Euch zu 
kiinden ernSHIt bin, miitzt ^hr des Fluches 

VraWche Mn»k 
Wie man den Keller im Sommer ktihl 

erhält. Es ist eine alte ?ttegel, da^ ein Kühl-
ort nur dann geltiftet werden soll, wenn 
die zugesührte Luft kühler oder doch nicht 
wärn?er als die ^nnenluft ist. Warme Luft 
kri'is.t einen lachen Prozenlsnk ^elichügke.t in 
sich. In kühler Lnft oerdichtet sich diese Feuch 
tigkeit. Wenn nun ein Knhlraunl an einem 
tieis;en Tage gelüftet wird, so erscheint die 
eintretende Lnft allerdinge kalt, aber nur 
solange sie in Bewegung ist. Hat sie sich aber 
»nt der weit kälteren ^uinenlnkt vermischt, 
dann» wird sie durch diese abgekühlt? die 
Iveu6)tigkeit scheidet sich aus und seht sich alS 
Beschlng an den Wanden fest. Riefelt sie gar 
noch ab, dani, ist der beste Keller in kurzcr 

gewärtig sein, den er über Euch .mssprick)t: 
Ich werde die.Zünden der Väter heimsuchen 
an ihren Kindern und KindeKkindern bis m 
das dritte und vierte Gefthlecht In Swig 
keit! Amen!" 

Sabine hörte das Knarren der Betstühle 
und -lvie alles sich erhob. Mit einem dumpfen 
Schmerz im Gehirn und einem Zittern in 
den .Cnien erl)ob sie sich. Sie mustte die .Hän­
de auf das schmale Sims der Bank sttitzen. 
um Halt zu finden. 

Schritte schlürften über .'las gesprenkelte 
Pflaster des K'irl^nschiffes. Tele )taglas 
stand noch am Altar und sprach mit erhl>bc« 
nen Händen den Gegen über die Gemeinde. 
Sie vergas^ fich zu bekreuzen und strebte nach 
deul Ausgang, wo die Sonne in blendenden 
Wellen durch das Portal floß. 

Etwas abseits stand Akarkus und schäkerte 
mit den Zivillingen von Guunar Aderblon,, 
der an der Hochschule von Rejkjavik Jus do­
zierte. Sie hingen beide an seinem Arn», ki­
cherten und sulj^en seine Tasclien aus, wo er 
Nalschaverk für ste verstaut hatte. 

Sabine warf einen rascl)en Blick nach 
Sonja Tingtval. Sie ivar bleich und trug 
dunkle Ringe mn die nieerblaucn Augen. Es 
würde nichts anders übrigbleiben, als dasz 
sie mit Markus sprach. Allerdings mußte sie 
dann auch eingestehen, daf, sie gelaus6>t hat­
te. Er konnte unnil>glich so ehrlos Ijandeln, 
da^ er die Braut zu Hause abschüttelte und 
hier eine neue Verbindung einging. Der 
Kopf schmerzte sie unsagbar. Sie sühlte sich 
ganz zerschlagen und zudem noch verwirrt, 
als sie jebt neben sich Tele Nagjas Stiinme 
hörte. Seill langer Talar schlang sich !hm 
beim Gehen unl die Füße, und die seidenbe-
fransten Enden des breiten Gürtels, der ihn 
zusammenhielt, blätterten wie die Schwin­
gen eines windverscheuchten Nog?ls. „Ich 

Zeit dumpf und feucht. Wenn dies der 
ist, muß man sofort in einenl oder mehre­
ren Gefäßen frisch gebrannten Kall ausstel­
len, der die ^Feuchtigkeit gierig aufsaugt, lln-^ 
ter Umständen muß man Iiies Aerfabren 
mehrere Male oder von Znt zu Zeit wie­
derholen. knrzer Zeit kann ein feuchter 
Keller durch dieses einfache Verfahren nie­
der trocken gemacht werden. Während der 
heißen Jahreszeit beachte man stets die Ne-
gel, die Fenster nur nachis zu ösinen und 
am Morgen zu schlieszen. Die Nachtlnft »st 
rein, aber dabei meist bedeutend trockener 
als die Tagcsluft, so daß ein Feuchtigleit^' 
Niederschlag ausgeschlossen ist. 

ln. Ajschmortt. An: heutigen Fischmartt 
wurden insgesamt 70 -iZilogramni Sardellen 
zu ltt, .iü tg Skombri zu 18 und 10 kg Asiale 
zu 24 Tin per Kilogranttn feilgeboten. 
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darf doch hoffen, Frau Nichte, Sie heute 
abend bei mir als Gast zu sehen? — Oder 
sind Sie nicht wohl genug?" Er beugte sich 
etwas gegen sie herab und suchte in ihren 
Augen. 

„Doch", sagte sie hastig verlegen. „Ich 
werde niir erlauben, heute abend .zu kom-
inen. Ich darf doch auch meinen Sohn nlit-
bringen?" 

„<^wiß dürfen Sie das, Frau Nichte! Auf 
Wiedersehen!" 

Die ^ttrchenbesucher, die noch e.uf dem 
freien Platz standen, machten eine Gasse kür 
den Pfarrer frei, durch die er, den schwarzen 
Filzhut in der Rechten, eilig hindtlrchschritt. 

aSbine sah nach Markus hin, der ihr fröh 
lich zunickte. Er kam herül^r und bot .hr 
den Arnt: „Bist du verstiumtt, Mutter? 
Es hat etivas lange gedauert, nicht? Ich 
wäre beinahe eingeschlafen." 

„Du lügst", mahnten ihre Augen. Aber 
sie sprach es nicht aus. Zwischen ihm und 
Sonja TinWval schritt sie dem Hause von 
deren Eltern zu, wo sie »vähreltd der Zeit 
ihres Hierseins Wohnung genmnmen hatte. 

Sonja Tingtval neigte sich über den Bach, 
der sein, kristallenes Wasser in die Bucht er­
goß, und betrachtete ihr Spiegelbild. „Ich 
habe eilbgefallene Wangen", dachte sie, „und 
»leine Lider sind schwer, wie die Fransen 
eines Leichentuches. Und alles um ihn!" Sie 
schöpfte mit der gehöhlten Hand Wasser und 
lül>lte damit das Brennen der Augen, die 
fiebrig leuchtend in dem lveißen Geiicht stan­
den. 

Seit Tagen schlief sie des NachtS kaum 
nlehr eine Stunde, und ihr Bett war ani 
Morgen völlig zerwühlt. 

.,Jch werde ihn bitten, daß er wieder ab­
reist. Er kann nicht «wollen, daß ich zugrunde 
gehe." Und wieder schöpften die schmalen 
Hände und der feingefornite Zopf beugte 
sich tieser über das Wasser. Neben do:n ihren 
warf der litzernde Spiegel im selben Augen-
blick ein zweites Antlitz zurück. Ein Arm 
schob sich unter die Wölbung ihrer Knie und 

hob fie vom Boden aus. „Ich komme von 
meiner Mutter und habe ihr alles gebeichtet. 
Ich habe ihr auch gesagt, daß niein Entschluß 
unabünderlich sei. Willst du meine Fran 
werden, Sonja?" 

Das Mädchen strebte zu Boden, aber Mar 
kuS hielt es fest an sich gedrückt. Trotz der 
Leidenschast, die ihn durchwühlte, achtete er 
auf den Weg. Wo zwischen stahlblauer Lava 
goldgelber Mauerpfeffer wncherte, legte er 
sie sorglich auf den Rasen und sprach: ..Es 
ist keine Sünde, »venn ich meiner Brani zu 
.Hause die Treue nicht halte, denn ich kann 
nicht. Dele Nagjas lMt kein Recht, sich ur un­
sere Liebe zu mischen. Noch lanfe ich nicht 
zwischen den Strängen der Ehe. Ich weiß 
nicht, was ivird. »venn ich auf dich verzichten 
müßte. Ich bin bereit, alles zu tun. »vaS du 
verlangst. Ich will auch hier bei Euch blei­
ben, ivenn du es haben willst. — Willst dn 
es haben, Sonja?" 

Sie lag, ivie er sie gebettet hatte. Dte 
Hände über der Brust gefaltet, sah fie zu ihm 
lluf. „Ich denke immer an die andere, Mar­
kus, u^td 'vas sie tun wird, wenn sie erfährt, 
daß ich dich ihr genommen habe. Dele Nag-
jaS hat etivaS von Unglückbringon gesagt, 
lvenn man sich an dem Eigentum eines an­
deren vergreift." 
„UiHnn!" Er sprach sich in gereizte Stinl-

niung und knickte die Spitzen der Farne, die 
ihn» erreichbar ivaren, daß es jedesinal ein 
leiseS, heimliches Krm!^n gab. „Du tust, als 
ob ich ein Ehebrecher wäre! ES ist 'Nimer 
noch besser, mich frei zu machen, solange es 
gel)t, als I^ernach ein verhaßtes Joch abzu­
schütteln. Dann abschütteln würde ich es. 
darauf kanMt du dich verlassen!" 

„Aber du mußt hier bleiben!" beschwor sie 
ihn. „Ich will nicht mit dir hinunterziehen 
in deine.Heiinatl" 

„Meine Heimat ist schön!" sagt«; er mit 
Hingebung. „Tie ist — 

,.Mer ich würde dort ihr begegnen", rie^ 
sie dazwischen, „und hätte nicht sen Mut, 
die Äugen zu ihr aufzuschlagen, ivenn sie mir 
in den Wea träte." 
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ocksr l.elirmS«lvkon. 
.«ilovveniseli uucl cleut^cli »pre-
elienc!, mit öiireerscimle vlrä 
uusxennmmcn. Delikat^»ücnee-
kicliiilt 'l'oni 0KIs« (.ilsvni tre 
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l)reitlmmerisio ^vknuNU im 
I. Stock i5t sotort ?.n vermie­
ten. Koroski» c. 10^. 70b9 
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«ti« k»«Ai«>»mitxIi«äer, 

>velclro Klli8!,e >Vittnxen nucl 8cli>vscl?e dler-
ven t)e8jtzeett, »o^ie ciline Appetit sillä. 
"L»»»'«!«'' iiur Stürkunx ile.«; öiutes, clor 
dlerven unä ä08 Appetit«. Den 1^rxvacl^8vnen 
iiincl 3 l.ikür?lA8c!ien ttielicli. äen Kinäern 
^aeeeen Z kleine l.ttliolcllen tZislicir ?u ver-
akreictien. »knerUln« ist ln allen ^potlieken 
erlm'.tllcli unä kostot eine tlsliilitertlasclie 
l)in .?6.— <l?e»c. K. vr. 4787-Z?.) ö«''8^ 

2 IlmmEr mit Kitvliv oäer l 
Xim'mvr m. Kiictienkeiuitilttn«. 
ovont. S Züimmer unä vsäe-
ziimmer. »11. mäkllert. nur sn 
^tänäixe I'srtei ziu vermieten 
^nsr. VViläonrsiiierievu «lies 
8. 'für 15, VM1 10 bis 12 l^kr. 
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?vOl«>mm«rvoknui>« liit 80-
fort 7.U vermieten in äer (^i-
ril-^etoctova ul. 22-ll. litr 5. 
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i^ükl. ?lmm«r deim ilaunl-
liatinkot. ^leksÄliclrovs c- .'^5. 
2. vermieten. 70.'^9 

(ir0lZere8 leere»; ?lmmvr von l 
kinclerlosem f!Iiep!,sr /.u mie-! 
teil Le5uclit. ^ntrji«e unter! 
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mieten «e.^nclit. ^n.! 
trÄlle unter '.'l'Lkoj- sn äie 
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l.ok»I uncl >VoI,nun« >er. 
inieten. !>>oven8ka ul. .^6. 7VLt 
Llexantes Ämmer »nit '»cosr. 
KinTsnL solort 7.U v:rm>eten. 
^lsvnl tre 22-111^ ^ 
vie VVirkune äes 

xeien ftivttenls»k i8t nnbe-
»irvn^it, lanLe und immer 
kleicl,. cls !Vl08K^l.U5 mai-i-
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702» Sckultor « A- T'-
^eäen Donnerst»? uncl I^rvit^ triieke Lckveinslunxen 
l lczs Oin Iraker Din V'— uncl »n6ere5. 
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ZORID »»»«V, MlGkU»«Mrov» «G»ß» HM. 

SoduIU ^ie Iiei Kiuclern äss kleinste l^nvolil. 
5ein ttncl I^ieäerxesclilaeenlieit ^^e^en unricli' 
tieon f''unktionieren8 äes i^aeens liemerken. 
Lötien ^io iluren olnie l^ekerlekunx mit et-
>v»8 ^^ilclt ocior Wusser einen lileinen l^ölkel 
»/^»in»«-pulvor. 8ie lmden «icli claäurclr 
clor ^rsen keeeken uncl vielen krkrKnkun-
xon vorkekeullt. ?ulver ist in allen 
^potiieken erliültlieli unä koiite! clu« ?.ikvt 
I^in 4.—. ll^e«. Sr. 4788-.?2.) 6687 
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?«niion Din 55—45 — k?»tlrl»»»ixe K«r1i«nunss --- Vor-
5ie ?ro»p«kt« — (ZünitiIe P»u»e1,»l»rr»i»^«m««t» 

7083 dlsul-itunss »0?>» »«. PlGSNls«? 

6ie 1'«iln»!,me »n meinem »ekveren Verluit <ivn iel» 6urck 
6vn l'!«imx»nx mvln«5 xeliedten V»ter» erlitten, »ovie kür <li« 
zeM l̂reieke keteiliz^un  ̂ «n clem l̂ eiel»enlzvxLnjsnik un«i clie vielen 
klumenspentlen »uk «tieien V^e^e innizssten l)»nle. 

6en 22. ̂ uni 19Z4. 7091 

»H»» V. 

L1>ekr«6>Ictvur ua«I für 6i« »«r»ii»v,or»livl»« l1«Io — Drunk lier »^>rili»r»ki« li»k«rn«« »o ^»rikor. — k^iir ilen unil rlon Druell 
öirvktor 8t«nko — öeille votinliskt >a ^1»ril)»r. 


